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7005 mit dem ſo genannten und ſonſt mehr in dieſem

„ Tbeatro erwehnten Janſenismo , da der vom

Fangiſ Pabſt in vereinigten Niederlanden beniinte / aber
ö

50hvon denen Herren Staaten dafuͤr nicht erkannte

( lcden , Vicatius , ſis dictus , Apoſtolicus Dane es dahin
J zu bringen gewuſt / daß die Catholiche Prieſter in

denen Kirchſptelen von Deventer einebeſchworne
ſchrifftliche Verficherung von ſich gaben. Sie

unterwurffen ſichden PaͤbſtlichenAusſpruͤchen und

Verordnungen / derer itztmahliger Pabſt / Clemens
der XI . in ſeiner Bulla von 170f . gedacht / ver⸗

Wire und verdammten mithin die fuͤnff aus

Lanlenü Buch / Auguſtinus genannt / geiogene

und ſich darinnen findende Saͤtze/ in dem Verſtan⸗
de / worinnen ſie Janſenius ausgeſprochen / der

alſo dergeſtalt vor einen Ketzer oderIrgeiſt eidlich

geſcholten werden muſte / von Leuten / die ſeine
Schrifften wohl nicht geleſen / in denen andre das

innenzuſtehen / auf ſein Wort / geſetzt/ daß der

Augenſchein darwider ſtritte / geglaubet haben
wolte / wie in dem XVII . odet vorher gehenden
Theil dieſes Theatri Anno 1705. p. 2f6 .b. ſeqq .

Etteit unnſtaͤndlicher erzehlet geworden . Eben dieſe Jan⸗
darbey leniſtiſche Stritttgkeit haͤtte auch bald Anfangs die⸗

oorfallen⸗ſesJahrs Zwiſtigkeit zwiſchen dem Ertz⸗Biſchoff

Oder

Aü
ſeyn verſicherten / was doch der Pabſt dar⸗

von ihren Acten wegthun/ und den halſtarrigen
Pfarren nicht ferner ſchirmen u. ſ. w. Darein ſie
abet ſo ſchlechthin ſich zu finden gar nicht ge⸗
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in Mecheln und der Regterung von Brabant ver⸗ 1708 .

anlaſſet ; denn jener hatte wider einen Pfarrer in de zwiſchẽ
Bruͤſſel / biß er den Janſeniſmum abſchweren Geiſt⸗ und
wuͤrde/ ein hartes und ihm ſein geiſtliches Hand. en
werck legendes Verbott ergehen laſſen / dargegenn
die gedachte Regierung Handhabung bey ſeinem
Amt und daran klebenden Einkuͤnfften angedeihen
laſſen . Hteruͤber wurde der Ertz⸗Biſchoff ſehr
boͤſe/ gab ein mit Bannfluͤchen verſehenes Moni⸗

torium , oder / Ermahnungs⸗Gebot heraus/ der

Pfarrer ſolte ſich des weltlichen Schutzes begeben /
ſeinergeiſtlichen Obrigkeit gehorchen u. ſ. w. Allein

die Regierung blieb darbey / ſolchen Pfarrer zu

ſchuͤtzen/ und wolte haben / der Ertz Biſchoff
ſolte ſein Monitorium widerruffen . Dieſer war

dergleichen zu thun ſo wenig gewilliget als gewoh⸗
net / berichtete den gantzen Handel nach Rom / von

wannen / nach druͤber gehaltenen Cardinals,Ver⸗

ſammlung / ein Breve einlief / des Innhalts :
Die Regierung ſolte / bey Vermeidung allerhoͤch⸗
ſter Kirchen⸗Strafſen / ihre Gebothe auffheben /

dachte .

Engell⸗Schott⸗ undIrlaͤndiſche Geſchichte .

01 Yu.
——0 Er Orten war man überhaupt / nach

niſch wie vor / alles Ernſtes befliſſen / gemei⸗

( Cospag⸗ ne Sache derer Alliirten Beſtens zu be⸗

nie biethet foͤrdern/ nach dem vorigen Jahrs aber⸗

Danchn mahls gemachten Schluſſe / darzu die noͤthige
an / Mittel vom Parlament bewilliget worden waren .

Mit dieſen deſto beſſer in der Zeit auffkomimnen zu

koͤnnen / erbot ſich die Oſt⸗Indiſche Compagnie
der Regterung 1200000 . Pfund gegen 4 . pro
Cento vorzuſchieſſen / wo man das Verbot derer

Oſt⸗ Indiſchen Stoffe auffheben und thr deren

freye Einfuͤhrung geſtatten wolte / welches ſich
aber ſo nicht thun ließ / weil bey weniger Men⸗
ſchen Bereicherung / eine groſſe Menge Weber in

Engelland nichts zu thun gehabt haben / mithin
in das Verderben gerathen ſeyn wuͤrden . Hierauf
ſtrug ſolche Compagnie eine Million Pfund dar⸗

wie ed ane lehn / ohn Intereſſe , an / wo man ihr die ſonſt
genommeuhabende Privilegia noch auf 2 r . Jahr zu verlaͤn⸗
zorden ,

gern gedachte . Das barlament beſchloß ſie auf
142 . Jahr zu erſtrecken / da die Compagnie
1200οοο . Pfund herlehnte/ und das wurde belie⸗
bet / dergeſtalt/ daß ſie alle Monathe 200000 .

hergab/ biß gedachte Summaerfuͤllet war . Die

See⸗Sachen war man in guten Stand zubringen
auch bemuͤhet/ und wurden unterſchtedl . darbey

cole oſt.beſstvert 5 Admiral von der blauenFlag⸗
fördert . ge / Leacke Admiral von

der Weiſſen / Bings Ad -

miral von der Blauen / Jennings Vice - Admiral

von der Rothen / Norris Vice - Admiral von der

TheattiEuropæi XVIII. Theil.

Groß⸗Britanniſ⸗Irlaͤndiſche

5

Weiſſen / Fairfax Vice- Admiral von der

Hamilton dergleichen von der Weiſſen / Baker

Contre - Admiral von der Rothen / Hiotz zum Vi -

ce - Admiral der Elcadre im Mittellaͤndiſchen Meer

gemacht . Die Kauffmannſchafft empfieng ein
gutes Neues Jahr / da nach Eintretung deſſelb ! Gewinn

gen die Tuͤrckiſchund Portugieſiſche Handels⸗undVer ,
Flotte / gluͤcklich einkam / deren Ladung auf 38
Millionen Pfund geſchaͤtzet wurde . Sonſt war

5

man miteinander nicht eins / wer zur See am

meiſten verlohren / die Engellaͤnder wolten doch
noch am leichtſten in dieſem Kriege davon kommen

ſeyn/ angebende / daß denen Frantzoſen 80 . Kriegs⸗
und 1300 . Kauffarthey ⸗Schiffe genommen oder

ruiniret worden / da ſie nur 30 . Kriegs⸗und
1100 . Kauffarthey⸗Schiffe eingebuͤſſet / und von

denen Letztern in die 300 . dem Feinde wieder abge⸗
jaget haͤtten/ ehter ſie in Sicherhelt bringen koͤn⸗

nen .

Zu dem nicht geringen Engliſchen See⸗Ver⸗Lreg uͤbei

luſt vortgenJahrs / machte wohl nicht wentg ein diß Verraͤthe⸗

Jahr entdeckter Verraͤther geholſſen haben / Nah⸗
eb⸗

mens Creg / der in das Staats / Secretari Har -

ley ſeinen Dienſten geweſen / und die Brieffe de⸗

rer in Engelland gefangenen Franrsoͤiſchen Offi⸗
clers ſiegeln und in Franckreich beſtellen muͤſſen/
nachdem ſie ſein Herr vorhin geleſen / und nichts

Verfaͤngliches darinnen gefunden / welches geord⸗
net war / daßdurch dieſe Frantzoſen nicht / unter

dem Schein thre Privat Angelegenheiten zu be⸗

( Aa ſorgen/
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ſorgen / dem Publico gefaͤhrl . Dinge nach FIranck ·
reich uͤberſchrieben werden moͤchten . Aber der ge⸗

dachte Creg ſchickte bey ſolchen Geletzenheiten ſelbſt

allerhand verraͤtheriſche Berichte an den Chamil⸗

lard , ſonderlich was fuͤr Schiffe / und wenn ſie

auslauſſen ? wohln ſie gehen ? wie ſtarck ihre Con⸗
voyen ſeyn ? wle weit ſie dteſe begleiten wuͤrden ?

u . ſ. w. Da es dann denen Franßoſen leichtwar /

ſhee Sachen ſo einzurichten / um einen guten Fang

faſt ohnfehlbar zu thun / nach dieſer Anweiſung

des Cregs , bey weſſen Schelmerey ſeyn Herr nicht

Pn90 /opne Verdacht und uͤble Nachrede blieb / ob er

1 glelch in keinen Anſpruch genommen wurde wie

Staats⸗ eintge Jahr hernach geſchahe / da ſeinVerſtaͤnd⸗
Fccretaire nuͤß mit Franckreich mehr als ſehr getrieben worden

Harley und an Taͤg kommen . Als mehrgenannter Creg ein

Verdacht gezogen und befragt worden war / gab er des Sa⸗
liidet .

voyiſchen Geſandtens Secretatium / Nahmens

Baud „ als einen Mit⸗Schuldiger an / von dem

er allerhand Staats⸗Geheirnniſſe erfahren / ſie
Savohi⸗ weiter nach Franckreichberichten zu koͤnnen. Man

ſcher Se· ließ dieſen alſo aus des Geſandten Hauß / durch

(babrh in⸗einige Gerichts ⸗Botten / in einer Kutſchen ab⸗

tereſirt , langen / darinnen er zu dem Obriſten Staats⸗

Secretario gefuͤhret / und allda examiniret werden

ſolte / unter Wegens fand er Gelegenheit zuent⸗

ſpringen. Das gemeine Volck gerieth hieruͤber in

groſſen Unwillen / brach in hefftige Worte aus /
des Hertzogs in Savoyen mit wahren Worten ſelbſt
nicht verſchonende und heraus ſahrende / dieſet

Print haͤtte Anno 1696 . ſeine Alliirte verrathen /
hernach Franckreich und Spanten / ums Geld /
verlaſſen / hielte nun einen Miniſtre , in Londen

alle Heimlichkelten auszuſorſchen / um ſie an

Franckreich oſſenbahren und ſich dadurch elnen

recht vortheilhafften Vergleich mit ihm zu Wege

bringen zu koͤnnen u. ſ. w. Den Poͤbel demnach deſto

beſſet ſtillen / u. von Vergrelffung an den Geſandten

abhalten zu koͤnnen / ließ man ein Patent ausge⸗

hen / man wolte dem 200 . Pfund Sterling ge⸗

ben / der dieſen Secretatium un der Juſtiz Haͤnde

lieferte / worauff ihn ein Schneider / bey dem erſich

verborgen hielt / angab . Es relachirte ihn aber

hernach der Hertzog von Savoyen unter dem An⸗

ziehen/ daß ihm allein die Unterſuchung und Be⸗

ſtraffung dleſer Haͤndel zukaͤme. Der alſo in Ge⸗

walt Bekommene hatte des Kayſerlichen Geſand⸗
ten Grafen Gallaſch Secretatium Primoli , glei⸗
cher Untreu bezuͤchtiget/ der ſich ſelbſt / nach deſ⸗

ſen Vernehmen / bey dem Staats ·Secretario ſtel⸗
lete / um ſein gut Gewiſſen zu bezeugen / wie er

denn auch bald hernach bald frey gelaſſen wurde .

Der Creg muſte als ſchuldig befunden/ haͤngen /
und wurde hernach geolertheilet / hatte geſaget /
daß ſein Herr ſeines Verbrechens unwiſſend gewe⸗

ſen/ und er darzu bey ſeinem ſchlechten Salario ,

durch Armuth darzu verleitet worden ſey / und

durch ſein Sauffen / darzu er immer gern Geld

haben wollen . Man machte aber hierbey die Ver⸗
ſdnung daß forthin die Secretarü der Koͤntgin

ihren Schrelbern durchaus keine geheimde verfaͤng·

85 Dinge in die Haͤnde/ oder vor die Augen

1708 .

Kayſerl .
beſchul⸗
digt ohne

Perſchul⸗
den .

kommen laſſen ſolten / ja das Ober Hauß ließ die

Gefangene ſelbſt durch eine Commiſſion exami -
4

Beſchreibung

dieſe ledtre beyde hatcen jenenvorgeworflen / es ſen

Engl . Schott⸗u . Irlaͤndiſ. Geſch

niren / zu erfahren / was etwa mehrers darhinter 170¹ 1

185 davon man doch weiter nichts gewiſſes er⸗
ihr.

Mittlerwetle da dleſes vorgleng / fehlete es ſonff
an allerhand gefaͤhrlichen Intriquen am Koͤnigl .
Engliſchen Hofe nicht / die unter andern dahin
gegangen / wie man den Duc de Marlborough Mal
aus dem Sattel nebſt andern ſeinen Freunden dorouah
heben moͤchte. Hierunter ſolte ſich der vorhin ge⸗ ſtützeu .
dachte Harlay nebſt Mir . St. John ( deren jener her⸗
nach unterm Nahmen des Grafen von Oxkort ,
dieſer des Vicomte von BoullingKroke , beyde
als Verraͤther ihres Vatterlandes und gemeiner
Sache derer Allirten / mehrers bekandt worden )
verſtanden / und auch auf ihre Seite den von
Masham gezogen haben / den die Koͤnigin wohl
leiden konte/ und welcher nach der Zelt in ange · *

regtes boͤſe Oomplot mit getretten . Dermahlen
hatten ſie anfangen wollen / ( wie es ihnen hernach
gelungen/ den Marlborough und den Lord -

Schaß⸗ Meiſter zu faͤllen / hernach die Torris in

die Hoͤhe bringen / und es dahin richten wollen /
daß Harlay Schaßz⸗Meiſter / Sr . John Staats⸗

Secretaxiuswuͤrde / wie es uͤber etliche Jahr / doch
zu der allergroͤſten Gefahr Engellandes und gantz

Europæ erfolget . Die Feinde des Marlboroughs
trachteten/ hren Zweck zu erlangen / unter denen
Wigs Uneintgkelt zu ſtifften / verleiteten die Ko⸗
niginzwey Torriſche Biſchoͤffeeinzuſetzen / damit

es ſchiene / als ob es Marlborough und ſeine 4

Freunde gemacht / und ſich auff Torriſche Sei⸗ U

te geneiget . Wie es denn auch damit ſo weit 5
vonſtatten gieng / daß dle Wigs in beyden Parla⸗F, c00 in

ments⸗Haͤuſern daruͤberzerfielen / und ſich thelle⸗übebſl e
ten . Allein die beyden Lords mercketen gar wohl ihre Lit e0
was man fuͤr heimliche Intriguen wider ſie mach ſellſt aus 14
te ; Dahero glengen ſie zur Koͤnigin / und ſtelle

6

ten ihr vor / was maſſen ohnmoͤglich ſeye/ daß
Ihro Majeſt . zugleich dem Harlay und auch ih⸗
nen beyden Gehoͤr geben koͤnte / und woferne Ihro
Majeſtaͤt nicht vor rathſam befaͤnden/ ihm ſei⸗
nen Abſchied zu geben/ ſo baͤten ſie um Erlaub⸗

niß/ ihre Dienſte ſelbſt nieder zulegen . Und als

ſie hierauff eine ſolche Antwort bekamen / die ſie
ſich nicht vermuthet hatten / erklaͤrete ſich Lord

Marleborough , daß er nicht laͤnger dienen moͤch/
te . Die Lords - Schatz⸗Meiſter / Devonshire ,

Cantzlar / geheime Stegel⸗Verwahrer / Sunder⸗ 9
land u. à. m. waren auch relolviret / thm Geſel⸗ 1
ſchafft zu leiſten : Und das Unter⸗Hauß fieng an . 4
ſich auff uwerffen / daß man das Parlament 14 . 7

Tage aufheben/ und eher kein Geld mehr verwil⸗ 15
ligen moͤchte / biß ſie wuͤſten / wem daſſelbe ſolte 2
vertrauet werden / als ebendie erfreuliche Zeitung
erſcholl / daß Ihro Majeſt . Ihre alte Dienerbey⸗
zubehalten / und die andern zu quittiren entſchloſ⸗
ſen waͤren.

Hierzu hatte nicht wenig Anlaß gegeben derMacheß
harte Stkeit / in welchem den 20 . Hebr. Marl .

borough mit dem Harley und §. John in einem Habten
wegen DuͤnkitchiſcherSee⸗Ruͤſtung ( davon un⸗Wort .
ten und bey Franzoͤſiſchen Geſchichten ein meh⸗ Wechſl.

rers ) gehaltenem Rathe verfallen war . 505

U
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298 . drohliche Franzoͤſiſche Anſtalt zur Set eine geweſen / haͤtten in allem 18852 . Mann ausge⸗ 1708 .
65

gebrauchten Victorie ] machet . Ferner haͤtte ein Regiment

bey Kamelies . Haͤtte man dieſer gebuͤhrend nach
·

und 10. Regimenter zu Fuß / welche das Jahr zu⸗

geſetet / wuͤrde es Franckreich wohl vergangen vor nach Portugall / unterm Commando des

ſeyn / groſſe Dinge noch zu unternehmen . Als [ Grafen von Rivers geſchickt worden/ wenn dle

nun der von Marlborough erwiederte⸗ daß die complet in Spanien aufftommen waͤren / 8833 .

Schuld nicht ſein / vielmehr denen Hollaͤndiſchen Mann betragen / auſſer zwey Regimentern/ welche
Peputitten beyderArmee benzumeſſen ſey/ die ſich man in Engelland auffrichten und 1710 . Mann

auch denen Anſchlaͤgen zuwiderſenen pflegten / hat⸗ſtarck ſeyn ſollen / ſo daß wenn dieſe z7 . Regi⸗

te Harlay hoͤniſch erwiedert : Ob nicht vielmehr menter hatten koͤnnen complet ſeyn / die Zahl der

die Unterlaſſung mehrerer Unternehmungen deß⸗ 29395 . Engliſchen Trouppen / die Officterer

ſhalben unterblteben / well der von Marlboroughund Bedienten darunter begriffen / ihre Richtigkelt
darbey ſeinen Vortheil nicht gefunden / well der haben wuͤrden . Es waͤren aber Ihre Majeſtaͤt

Friede durch den Weg nicht zu bald erſolget waͤre / durch den Lord Tiravvley , General . teutenant

daihm der laͤnger hinaus geſplelte Krieg mehrers und dem Obriſten Wade / ſeinem General,Adju -
eintruͤge . Es ſolte derſelbige doch nun die Wuͤr⸗ tanten/ benachrichtiget worden / daß gebachte Re⸗

ckung derer groſſen Verſprechungen zeigen ⸗
die gimenter / welche in Spanten und Portugall ge⸗

er von ſeiner letzt gethanen Reiſe aus Teutſchland dienet / auſſer 1790. Gefangenen / nicht mehr als
mitgebracht; worauf v. Marlborough ſich aus dem 12017 . Mann ſtarck geweſen/ zu der Zeit als das

Nath begeben/ mit dem Anfuͤgen: Er ſey von ſeinen Parlament die Bezahlung vor 29395 . Mann be⸗

Sachen einem Menſchen nit ſchuldig Rechenſchafft liebet / Daß man in denen Jahren 1704 . 1705 .

zu geben / der ſo wenig Verſtand / als wie Harlay und 1706 . 3490 . Recrouten in Spanien und

haͤtte. Da er nun auch hierauff nebſt obigen der Portugall / ausdenRegimentern ſo auf Engliſchem
Koͤnigin zu verſtehen gab / daß er ſich in keiner Juß ſtehen/ geſchicket / Welches eine ſonderbahre
Verſammlung mehr einfinden wuͤrde / wo Har Faveur vor Spanien / und noch nicht / auſſer vor

ley ſich antreßſenlieſſe / und dieſe es ſolchem vor · Zelten einmal nach Oſt⸗Indten geſchehen . Das

gehalten / war es zu gedachter Niederlegung der Regiment Dragoner und die 10 . Regimenter In -

Aemter kom̃en / wie dann auchkairborn, Churchil . fanterie , welche unterm Commando des Gra⸗

Hamilton, Faitfax ſich ihrer See⸗Chargen begeben. fens von Rivers An . 1706 . nach Portugall gegan⸗

echlech⸗ Das Parlament wolte ſich fernerwett viel Muͤ⸗ gen/ haͤtten von Ihr . Majeſt . Ordre empfangen /
ſter Zu, he geben/ den Urſprung des ſchlechten Zuſtands nach Spanien zu gehen/ allwo ſie auch gegen Aus⸗
ſand der der Sachen in Spanien zu ergruͤnden / und iu gang des Januar . 1707 . angelanget waͤren. Ob

1 E0 erfahren / wie viel Voͤlcker dahin zur Huͤlffe ge⸗nun gleich dieſelben vor der Abrelſe von Torbay /
henim ; ſandt worden / auch wo die in der That blieben gomplet geweſen/ und 8297 . Mann ausgema⸗

Parla . waͤren / ſo auf dem Papler geſtanden / als eln ſchet/ ſo waͤrenſie doch bald nach ihrer Ankunfft in

meut un⸗nach Spanten abgeſchickter Succurs ? Denn Valencia bis auf 4600 . Manngeſchmoltzen.
laſucht. Geld war zu 29 39 ÿ. Mann bewilliget und herges Ulm dieſer Urſache willen haͤtte man vor gut

geben / aber zu Zeit der Schlacht bey Almanza befunden / beym Anfang des 1707 . Jahres die

deren nicht mehr als 8660 . dabey gefunden wor ·Soldaten von 6 . Regimentern / welche in Cata⸗

den / welches ein gewaltiger und ungemeine Sum⸗ lonien und Valencien geſtanden / zu nehmen / und

men ausmachender Abſchlag war / deßwegen die andern damit com plet zu machen / und die

allerhand Papiere dem Parlament zu commu - Offtelerer von dieſen 6. Regimentern / desgleichen
niciren / um ſich daher zu ſehen / wie es ſtuͤnde? auch die von dem Regiment von Barrimore wo⸗

Ob jemanden / und wem dißfalls Schuld beyzu⸗ von die Gemeinen itn vergangenen Jahr zu Dra⸗

meſſen / u. ſ. w ? Der Sachen die abhelffliche Maß gonern gemacht worden / nach Engellandzu ſchi⸗
geben zu helffen / ließ die Koͤnigin durch Mylord cken / und daſelbſt unter denen Regimentern in

Convigsby dem Parlatent eintge Nachricht er · Dienſte zunehmen .

Ol Gö ' chellen“ dahin gehende . 3
Wann man nun alledieſe Sache reifflich über⸗

de
Es haͤtten Ihr . Majeſt . zur Satisfaction vor ſich legte / ſo koͤnten Ihr . Majeſt . nicht ab ſehen / wie

vonans und ihre Unterthanen / Nachricht eingezogen / man in Spanten und Portugall (zurZeit der Ba⸗

Parla⸗ von denen Regimentern / welche 29595 . Mann raille von Almanꝛa, welche kurtz darauf geſchehen /
ent ge⸗ die Officlerer und ihre Bediente / welche Ordinair als das Parlament die Bezahlung der 29395 .
gebenek. den 4 . Theil betragen / mit darunter begriffen / Mannbewilliget ) mehr als 13807 .Mann/ auͤſſer
Dnicht. ausmachen / und wie viel Trouppen im Januar . die 4500 . Mann von den Trouppen ,ſo der Graf

des 1707. Jahrs in Spanten und Portugall ge⸗ von Rivers uͤberfuͤhret/ die Officierer und thre
weſen / ehe das Parlament ihre Bezahlung ausge · Bedlenten drunter begriffen / haͤtte haben koͤnnen.

macht / auch wie viel Regimenter man nach der Was aber die beyden Regimenter / welche man in

Zeit dahin geſendet habe. Hiernaͤchſt haͤtten Ihr . Engelland werben ſollen / und mit unter

Majeſt . Bericht erhalten / daß dieſes Corpo der denen 29395 . Mann begriffen geweſen/ betreffe /
29395 . Mann / in einem Regiment Reuterey /

ſo
haͤtte man nuͤtzlicher befunden / wenn man die

4 . von Dragonern / und 19 . von Infanterie beſte⸗bey der Auffrichtung entſtandene Diflicultæten be⸗

hen ſolle / welche in Spanten und Portugall unter trachtet / das Geld / ſo hlerzu gewidmet worden /
denen Grafen von Peterbourgh und Calloywvay auf andere Kriegs⸗Nothtwendigkeit nach der Frey⸗
gedienet ; Dieſe nun / woſerne ſie waͤren complet heit / welche Ihr . Majeſt . von dem Parlament in

Theatri Europæi XVIII . Theil . ( Aa ) 2 dle⸗
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welche man aus denen gaͤnzßen Regimentern gezo⸗

employiren .
Monat Aprilis eingeſchiffet und im Junio in Por⸗

zu Completirung der 29395 . Mann angeſehen
werden .

man 2. andere / nemlich das von Berrimore , Bal -

tugall embarquiret / die andern Trouppen in die⸗

ſem Lande damitzu verſtaͤrcken.

Nach erhaltener Nachricht von der unzluͤckll⸗
chen Bataille bey Almanza haͤtten Ihr . Majeſtaͤt
7000 . Mann Chur-⸗Pfaͤltziſche/ 3008 . andere

Teutſche und 1200 . Italtaͤntſche in Dienſte ge⸗

nommen / von denenſchon die meiſten / nach Bar⸗

ſtens folgen ſolten . Auch haͤttenIhr . Maͤheſt . bey
dem Kayſerl . Hof am kraͤfftigſten recommendirt /

damit von denen andern in Itallen ſich befindenden
Voͤlckern / noch 50 Mann nach Caͤtalonien
uͤberſendet werden moͤchten. Es müſte Mylord
Coninsby noch eine und andere muͤndliche Re⸗

monſtrationes hinzu thun / als daß es nach der

vorigen Einrichtung der Milit dieſes Koͤnigreichs/
die Anzahl der Trouppen ſo accurat zu wiſſen /
man muͤſſe bedencken mit was fuͤr Haͤrttgkeit und
Succeſs jene Voͤlcker mitten durch Spanien nach

Madrid marchiret / und den Schaden / den ſie
dabey gelitten ; Man koͤnneſich nichtgenau inkor⸗
miren / wie viel Trouppen der Koͤnig in Portugall

Mißtrauen zu finden / und die Feinde alle Macht
anwenden / die Allianitz zu zertrenten ꝛc. Wte

das Unter Parlement der Koͤnigin Antwort den

6 . Martii 170f . examinirte / blieb die Frag uͤbrig/

Portugall / zur Zelt der Bataille vor Almanza ,
vornemlich von derjerutgenNachlaͤßligkeit herruͤhre/
daß man nicht⸗beyzeiten die noͤthigen Recrouten

dahln geſchick ? Dieſe Frage wurde durch 230 .
Stimmen gegen 18 5. mit Nein entſchieden / und

daher relolvirt / der Koͤtugin in einer Addreſſe
Danck zu ſagen / vor die Muͤhe/ ſo dieſelbe zur

Ergaͤntzung der Attairen in Spanten anzuwenden
beliebt haͤtte ꝛe. Dergleichen Addreſſe konte Ihr .
Koͤnigl. Majeſt . nicht anders als hoͤchſt angenehm
ſeyn/ weshalben Sie auch gar gnaͤdig darauf ant⸗

worteten / wohl zufrleden lebende / daß dieſes kuͤtz⸗
liche Geſchaͤfft noch ſo einen ertraͤglichen Ausgantz

genommen .

Man trachtete um alles aller Orten in den be⸗
ſten Stand zu ſetzen / ſtellete neue Werbungen

tugall angelanget / ſie muͤſten aber als REcrouten

Nach der Ankunfft dieſer 4 . Regimenter haͤtte

ton und Win auffgerichtet/ welche auch nach Por⸗

Beſchreibung 2 Engell⸗Schottꝛu. Irrland.Geſch .
dieſemAbſehenvergoͤnnet toorden / zu verwenden⸗ an / und gab jedem 4 . Pfund Sterling Werb⸗170/

Denn well die Recroutirung ſo vlel Muͤhe verur⸗ Geld / nebſt Verſprechung allerhand Vortheils
ſachte / wo nicht gar impracticable wuͤrde/ und durch eine kund gemachte Proclamation . In
man daneben geſchen/ daß die Detachements , Irrland ſolte ein Regiment Cathollſcher Intooh ,

ner zum Dienſt des Hertzogs von Savoyen errich⸗

gen / dem gemeinen Dienſt Præjudicirlich waͤren; tet werden / in dem Canal aber beſtaͤndig eine Eſca⸗

So haͤtten Ihr . Majeſt . Ordre ertheilet/ 4. Re⸗ dre von 43. Schiffen creutzen/ um die Handlung
gimenter / welche in Irrland geweſen / complet in Stcherheit zu ſtellen / und die Capitains ſolcher
zu machen / und hierzu die Recrouten Gelder zu Schlffe ein genaues Tag⸗Reglſter halten / um 66

Dieſe 4 . Regimenter waͤren im dein Parlament / auf erheiſchenden Fall vorlegen
zu koͤnnen. Der Admiral Leocetreé war in die

Mittellaͤndiſche See verördnet / mit welchem eine
ſtarcke Kauffardey Flotte abgehen ſolte / es muſte

aber dieſes wegen des die Schiffe zuruck trethenden

Sturms etwas verſchoben werden / das man denn

wohl nicht ungern ſehen mochte / da das Geſchrey
von einem beſonders gefaͤhrlichenAbſchen des Fein⸗
des auf Schottland / und deshalben in Duͤnkir⸗
chen vorgehender groſſen Zuruͤſtung immer zu⸗

nahm . Wie alles ab Setten Franckreich dißfals
angeſtellet geworden / wie ſchlecht ihm aber dle gan /
ze Anſtalt gelungen ſey / werden wir bey ſelbtgen
Reichs Geſchichten zn vernehmen haben / hier iſt /

was das darbey in Engelland paſſirte anbelangt /

cellona uͤbergefuͤhret worden / die uͤbrigen aber ehe⸗

auf den Beinen habe/ indem aln ſelbigen Hof vlel

mein vergnuͤgt uͤber die gemachte gute Getzen⸗An ,

zu beklchten ( daß aus Holland dle erſte Nachricht Sola
von der Sache dahin gegeben / und durch daſigen dere l

5 guf
Engliſchen Miniſtre Cadogan alles veranſtaltetSchol.
worden / wenn es noͤthig einen ſtarcken Succurs land nun⸗

uͤberſetzenzu koͤnnen / zu welcherley ſich auch die ſevende
Herren Staaten bereitwilligerzeigt . In Engel, Deſen
land ruͤſtete man in unterſchiedenen Hafen eine

ziemliche Anzahl Schiffe aus / und wurde uͤber
gelland .

Vermuthen geſchwind damit fertig / über welche

das Cominando dem Bings anvertrauet wurde / Seſouj
daßer in See gehen kolte / ehe man auf Selten di Se⸗

des Feindes losbrach . Ihro Koͤntgl. Majeſt .
von Groß - Britannien lieſſen auch durch den

Staats⸗Secretarium Boyle dem Parlament ver⸗

melden / welchergeſtalt der Prætendenthder ſo ge⸗

nannte Printz von Wallis Vorhabens ſey/ Dero

Reiche / mit Beyhuͤlffe Franckreichs anzufallen /

und alles in Verwirrung zu ſeten / darbey ſie ſich
aͤber / naͤchſt GOtt / auf die Treu threr Unter⸗

thanen verlieſſen ꝛc. ꝛe. Das Parlament bezelgte
ſich daburch emnpfindlich geruͤhret zu ſeyn / und gab

die Verſicherung ſelner Treu / mittelſt einer Ad .

thaͤnigſt vor gegebene Nachricht / erkennete gar

wohl was fuͤr Glůck man unter Ihro Koͤntgl . Ma⸗

jeſt . Regterunz genoͤſſe/ ſey dannenhers ſehr be

ſorget wegen der gefaͤhrlichen Folgen vor Koͤnigl.
Perſon und Regternnz / baͤte daheko unterthaͤnigft/
daß fonderlich Koͤnigl. Majeſt . vor dero Perſon
alle Sorge tragen wolle ; Sie waͤren threr Seits

vollkommen und elninuͤthtg eniſchloſſen / Ihro
Majeſt . mit Leib und deben / Gut und Blut beyzu⸗

ſtehen / um Selbiger unſtrittiges Kron⸗Recht /

0der den ſo genannten Prinz von Wallis / auch alle

deſſelbigen innere und aͤuſſerliche Anhaͤnger⸗ hand⸗

zuhaben . Alle getreue Unterthanen waͤren nge

ſtalten / ſonderlich uͤber die maͤchttge/ binnen kur⸗

ger Zelt in See gebrachte Flotte / erkenneten auch

itt ſonderbahrer Dancknehtnigkeit den von En
gel⸗

Anſtalt
Dargegeh

unkeim
Bing .

Parla⸗
ment dit

Säthen
hekichttl

ob der Mangel an Trouppen in Spanten und dreſſe an Tag / des Inhalts : Es dancke unter / erklart ſih
wohl.

nach Eh⸗
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— Cuige Schottn .Irländlf Seſch. DenckwuͤrdigerGeſchichte⸗
gelland wohl von denen Herren General Staaten

bey dieſer Sache bezeigten Elfer . So baͤte man

auch / zu neuer und mehrer Bezeugung unterthaͤ⸗
nigſter Pflicht und Schuloigkett / Ihro Ma⸗

jeſtaͤt wolle geruhen zu verordnen / daß die Geſetze
wider die Papiſten und andere den Eyd der Treue

Verwelgernde / vollzogen / und alle mit ihrem
Gewehr und Pferden in Arreſt genommen wuͤr⸗

den / die Ihro Majeſtaͤt verdaͤchtig waͤren. Wie

man ab Seiten des Parlaments zu GOtt hoffete /

es wuͤrde das feindliche Unternehmen zu Spokt
und Schande werden / ſo ertzrieffe es dieſe Gele⸗

genheit / Ihro Koͤnigl. Majeſt . und aller Welt

oͤffentlichzu bezeugen / es wolle und werde durch
keine ſolche Unternehmungen von Fortſeßung des

Kriegs ſich abwendig machen laſſen / bis die Spa⸗
niſche Monarchie dem Hauſe Oeſterreich abge⸗
tretten worden / und Ihro Koͤnigl. Majeſt . in

dem glorieuſen Stande ſey/ die Freyheit Europaͤ
voͤllig hergeſtellet zu haben ꝛc.

Als Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ſolche Addreſſe ũ⸗

bergeben worden/ haͤtte Sie ſich in Wteder⸗Ant⸗
wort vernehmen laſſen : Sie verlieſſe ſich völlig
auff Goͤttliche Vorſorge / truͤge auch ein ſolches
Vertrauen zu der Treu ihrer Unterthanen / daßSie

gaͤntzlichhoffete / das feindl . Unternehmenwuͤr⸗
de deſſen Urhebern zum gewiſſen Untergang gerei⸗
chen. Die bezeigte eyferige Sorge vor Ihre Per⸗
ſon ſey Ihr inntglich angenehm gefallen / und

werd Sie den Ihr gegebenen guten Rath in acht

zu nehmen wiſſen . So vergnuͤge ſie auch gar
ſehr / daß man die Sorge derer HHrn . Staa⸗
ten mit Dancknehmung erkenne / und dißfalls
beobachte / was Gerecht ⸗ und Billigkeit erfoderte /

in Anſehung des Eyfers / den Sie bezeiget / alle

4. möglicheHuͤl ſſe zů leiſten / ( wie die Koͤntgin ſelbſt

Anlh deßhalben denen HHrn . St ꝛaten gedancket hat⸗

Fiitgegen te . ) Der veſte Entſchluß Ihro Koͤntgl. Majeſt .

Holland . zu gluͤcklicher Endtigung und Ausfuͤhrung gegen ⸗
waͤrtigen Kriegs an Hand zu gehen / ſey ihr
ſehr angenehm geweſen / und glaube Sie / eswer⸗
de daher der Feind niedergeſchlagen und verzagt
gemacht / jeder aber derer Alltirten aufge⸗
muntert werden ꝛc ꝛc.

1705

Koͤnigin
danckneh⸗
mige Ant⸗

Wokt.

Abbdieffe
det Stadt
Londen .

Die Stadt Londen gab vor ſich ein obig ⸗ange⸗

zogene gleichmaͤßige Addreſle ein / das Parlament
bat / Koͤnigl. Majeſtaͤt moͤchte doch gemelnes Geld

fuͤr allen Dingen zu Stcherſtellung der Schiffs⸗

die Verſicherung gab / es ſolte von dem dahin zu

Heetli berwendeten Gelde dem Parlament Rechnung

chenſchr dargeleget werden . Die Univerlitaͤt zu Oßfort

merckwür, karn auch mit einer Addrelle ein / die ihres In /
bige det halts halber ſehr merckwuͤrdig war / indem ſie

I 51 das aufruͤhriſche und gemeines Weſen in Unruh

fort.

Bauereyen zu Portswuth und Chattam anenttwaffnen oder gar in Arreſt nehmen ließ / und

wenden / damit der Feind daſelbſt nicht ankom⸗ ſonſt alles veranſtaltete / was etwas zu Sicherſtel⸗
men / und den allerempfindlichſten Schaden thun lung des Lands und der Regterung noͤthig erachtet
koͤnte/ welche noͤthige und weiſe Vorſorge des] wurde / da der Koͤnigin vom Parlament an

Parlaments die Koͤnigin dancknehmig erkante / Hand gegeben worden war / gegen Verdaͤchtige
zu Betberckſtelligung dieſes Anſinnens Befehl und nach Strenge derer Geſetze zuverfahren / und der⸗

, ſetzende Catheder - und Canzel⸗Geſchreynach⸗ J liefern / darbey auch beſohlen war/ daß ſichdiePa⸗
drücklich mißbtlligte / ob gleich die Folge⸗Zett piſten 10 . Mellen von Londen / Weſtmuͤnſter
darlegen wird / daß ſie bey dem Grunde threr Ad - und allen Feſtungen weg begeben ſolten / wie der

GE
dreſſe in der That nicht laͤnger beharret / ſondern 77⁰³
nicht ſo gar lang hernach ſolchen Leuten beygeſtim⸗

methat / die gelehret / was ihre Addreſſe ſonſt
verworffen / die alſo gelautet :Ew . Koͤnigl. Ma⸗
jeſlaͤt treu gehorſamſte Unterthanen / Cantlar /
Collegien Vorſteher und Profelſores , auch uͤb/
rige Gliedmaſſen der Univerſicaͤt Oyfort / muͤſſen
nothwendig Theil von gantzem Hertzen an der Si⸗

cherheit Koͤntglicher Perſon / der Regierung / der

durch Geſetze veſt geſtelleten Religion nehmen / und

unterthaͤlugſt um Erlaubniß bitten / anzeigen zu

doͤrffen/ mit was vor Abſcheu wir es anſehen / daß
elnige Rebelliſche Unterthanen Eto . Koͤn Majeſt .
einen Anſchlag und Anfall auf Dero Lande vor⸗

genommen / unter Anfuͤhrung eines vermeintlichen

Printzen / der des Hoch⸗Verraths angeklaget und

uͤberfuͤhret / in dem Roͤm. Cathollſchen Aberglau⸗
ben erzogen / und von F anckreich unterſtuͤtzet iſt

Wie Ew . Koͤnigl. Majeſtaͤt Univerſicaͤt ſich “
allezeit befliſſen hat ihren Untergebenen folche ⸗

Lehren beyzubringen / wordurch die Untertha⸗
nen zum Gehorſam angewleſen / die Regen⸗
ten aber in Stcherheit geſtellet worden : So

hoffet auch ſelbe fernerweit mit bewelßlichenZei⸗
chen an Tag zu legen / wie ſehr ſie das greuli⸗
che Unternehmen wider Ew . Koͤnigl. Majeſt .
Cron und Lande verabſcheue / deßgleichen auch
die greuliche Mehnungen und Lehren / die da

derer Menſchen Gemuͤcher zu ſolchen unnatuͤr⸗

lichen oder unmenſchlichen Wag ⸗Stuͤcken wi⸗

der ihre Obrigkeiten allgemach bereiten oder “

verletten / und die Ruhe ſamt dem Frieden des⸗

Landes zu ſtoͤren / Anlaß geben . ꝛc. Die Anſtalt
Wachten zu Londen und bey Koͤnigl . Reſidenz wider
wurden verdoppelt / auch Tag und Nacht ſtarck Frauck⸗
patroulliret . Man ſchickte ein zlemliches Corpsſe d .

Trouppen gen Schottland / üͤber welches dem

Graf von deven das Commando anvertrauet wur⸗

de / ſo zog man auch 10. Bataillons aus denen Nie⸗
derlaͤndiſchen Beſatzungen / und ließ ſie in Oſtende
zu Schlf gehen / um nach Engelland uͤberzufetzen⸗
und ſtunden auch Hollaͤndiſche Voͤlcker ſertig / auf
den Fall der Noth / nach Engelland uͤberzugehen/
dergleichen Abgang dann durch die hierbey aus de⸗

nen Winter⸗Quartteren zu ruffende Heſſen,Caſ⸗
ſeliſche erfetzet werden ſolte . In Irrland zeigte
man auch/ bey Vernehmung obhandener Gefahr /
einen groſſen Sifer fuͤr die Koͤnigin / und beyzu⸗
behaltende Ruhe / daß man verdaͤchtige Perſonen

6

„*.
*

Auch in

Irland .

malen wohl niemand verdaͤchtiger als der Præten⸗

dent war / der ſich ja als oͤffenrlicher Feind dar⸗
ſtellete / als wurde wider Selbigen und ſeine An⸗

haͤnger eine Proclamation publiciret Ihn und

Selbige zu ergreiffen / wo man nur im Lande ihrer

habhafft werden koͤnte / und ſie denen Gerichten zu

( Aa) 3 ge⸗
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1708 . genelgteLeſeraus hier nachgeſentem Inhalt gedach ·

ter Proclamation ſelbſten ſehen mag .

Anna / Koͤnigin .

Proclama - Indeme wir gewiſſe Nachricht erhalten / daß dle
tion wider jenige Perſon / welche bey Leb⸗Zeiten weyland Koͤ⸗

nig Jacobs des II . vorgab / der Printz von Wal⸗

lis zu ſeyn / welcher auch nach deſſelben Todte den

Titul eines Koͤnigs angenommen / und ſich Ja⸗
cob den III . Koͤnig in Engelland und Jacob den

VIII. Koͤnig in Schottland nennen laſſen / nach⸗

dem er in dem Papiſtiſchen Aberglauben auferzo⸗
gen und angefuͤhret worden / die Frantzoͤſiſche Re⸗

gierung in allen Unſern Koͤnigreichen unddaͤndern

einzufuͤhren / ofſentlich und treuloß vorgenom⸗

men / Unſer Koͤnigreich Groß · Britannien mit ei⸗

ner aus Voͤlckern Koͤnigs in Franckteich / Un⸗

ſers erklaͤrten Feindes / und aus vielenUnſern
Rebelliſchen Unterthanen beſtehenden Armee an⸗

zufallen / welche letztere als Verraͤther zu ermel⸗

deten unſern Feinden geſtoſſen / und ſich an dieſel⸗
ben gehaͤnget/ auch dahero Unſern rechtmaͤſſigen
Titul und Rechte zu der Crone dieſer Koͤntgreiche
und die verſchiedene Arten des Parlaments offen·
barlich verlezet haben / welche ſowohl dieſelben an⸗

zunehmen / als auch die Erbfolge der Crone bey
der Proteſtantiſchen Linie aufzurichten gemachet /
und paßiret worden ſeynd . Und indem dleſer ver

meynte Printz von Wallis anjetzo uͤber den Hoch⸗
verrath ergriffen / und deſſen durch eine Acte des

Parlaments von Engelland uͤberzeuget worden /
welche im dritten Jahre der Regierung weyland
Unſers Bruders / des KoͤnigsWilhelms / glor⸗
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß / paßiret iſt / als durch
welche Acte alle Art der Correſpondenz mit dem

beſagten vermeynten Printzen von Wallis und ſei⸗
nen Anhaͤngern allen Unſern Unterthanen bey
Straſſe / als Verbrecher des Hochverraths an⸗

geſehen zu werden / verbotten worden iſt . Und

obſchon alle Arten der Perſonen ſo wohl in peinli⸗
lichen als auch andern Faͤllen verbunden ſeynd/ auf

ihre Gefahr von denen Geſetzen Erkaͤntniß zu neh⸗
men ; Jedannoch aber / und damit niemand / wer

der auch ſeye / durch eine vorgegebene Unwiſſenheit
der Natur und Eigenſchafft ſeines Verbrechens die

ſchuldige Straſſe vermelden koͤnne / und damit

unſers theils an der Beſchuͤtung und Erhaltung
Unſerer getreuen und lieben Unterthanen nichts

ermangeln moͤge; So haben Wir mit Beyra⸗
thung Unſers geheimen Rathes und zu Folge der

unterthaͤnigſten Addreſſe derer geiſtlichen und

weltlichen Herrn und Deputirten von dem Unter⸗

Hauſe des gegenwaͤrtigen verſammleten Parla⸗
mentes vor noͤthig erachtet / den beſagten ver⸗

meynten Printzen von Wallis / ſeine mitſchuldige
Anhaͤnger/ und diejenigen / welche ihm folgen /
helffen und rathen / vor Verraͤther und Rebellen

kund zu machen / und zu erklaͤren . Immaſſen Wir
denn durch gegenwaͤrtige Proclamation allen Un⸗

ſern getreuen Unterthanen ausdruͤcklich gebieten
und auferlegen / ihre euſſerſte Kraͤffte und alle

ihre Sorge anzuwenden / damit ſie den beſagten

bermeinten Prinzen anhalten und gefangen neh⸗

men moͤchten/ wenn er / zu welcher Zeites auch 1705 .
immer ſeye / an einigem Orte Unſerer Koͤnig⸗
reiche und Laͤnder gefunden wuͤrde/ wie auch

alle ſeine treuloſen Bundsgenoſſen und Anhaͤnger/
ſamt allen und jeden derer jenigen / welche ermel⸗

deten Verraͤthern und Rebellen beyſtehen / oder

zu ihnen ſtoſſen werden / und fich ihrer Perſonen
zu verſichern / auch ſelbige ſo lange aufzuhalten /
biß ſie dieſerwegen Unſere Befehle erfahren wer⸗

den . Wir gebieten und befehlen auch ausdruͤck⸗

lich allen Unſern naturalifirten Papiſtiſchen Un⸗

terthanen und Einwohnern / welche uͤber 16 . Jahr
alt find / daß ſie ſich an die Oerter ihres Aufent⸗
halts begeben / gleichwie ihnen durch die zu ſol⸗
chem Ende gegebenen Geſetze anbefohlen worden

iſt / und daß ſie ſich nicht von dannen hinweg be⸗

geben / oder weiter entfernen ſollen / als auf f .

Mellen / biß Unſer Will und Meynung weit⸗

laͤufftiger wird erklaͤret worden ſeyn . Wir gebie⸗
ten und befehlen auch allen Papiſten / und denen⸗

jenigen / welche vor ſolche gehalten wer⸗

den / ausgenommen die fremde Kauff ; Leu⸗
te / diejenigen / welche eine Haußhaltung
fuͤhren/ und andere / durch die zu ſolchem En⸗

de gemachten Geſetze / ausgenommene Perſonen /
ſich aus unſern Staͤdten / donden und Weſtmuͤn⸗
ſter / und aus allen Oertern und Feſtungen auf
10 , Meile / entweder den 2c . des jetztlauffenden
Monachs Mertzes / oder noch zuvor / hinweg zu

begeben . Und wir befehlen durch Gegenwaͤrti⸗
ges dem Lord Major der Stadt Londen / wie auch
allen andern Fried⸗Richtern und andern Bedien⸗

ten beſagter Staͤdte und Oerter auf 16 . Meile her
um / daß ſie beſagte Papiſten auffſuchen / und

wider alle diejenige verfahren ſollen / welche an

obbeſtimmten Oertern zu verbleiben / dahin zu kom⸗

men oder zuruͤck zu kehren ſich unterſtehen werden /
worbey ſie ihnen denn die erwehnte Erklaͤrung / Sa⸗
tzung oder Acte , welche im erſten Jahre der Re⸗

gierung Ihrer verſtorbenen Majeſtaͤt / Koͤnig
Wilhelms und der Koͤnigin Marten / glorwuͤr⸗
digſten Gedaͤchtnuͤſſes / unter dem Titul paſſiret
iſt / Acte , um zu verſichern / daß die Papiſten /
und diejentge / welche vor ſolche gehalten werden /
aus denen Staͤdten Londen und Weſtmuͤnſter / und
aus allen Orten auf 10 . Meilen ſich weg begeben
ſollen / vorlegen / und ſie anhalten ſollen/ ſelbige
zu unterſchreiben . Wir gebiethen ferner und be⸗

fehlen allen Fried , Richtern / welche wiſſen oder
Nachricht haben / daß einige Perſon im Verdacht
iſt / ein Papiſte oder Ubelgeſinter gegen Unſere
Reglerung zu ſeyn / daß ſie beſagter Perſon ſich
auf alle Weiſe bemaͤchtigen/ vermoͤge einer andern

Acte , welche im beſagten erſten Jahre der Regie⸗
rung Ihrer verſtorbenen Majeflaͤt Koͤnig Wil⸗
helms und der Koͤnigin Marien / unter dem Ti⸗

tul / Acte und Regterung durch Entwaffnung
derer Papiſten und dererjenigen / welche vor ſolche
gehalten werden / beſſer zu verſichern paſſtret iſt .

Und damit die gegen die Regierung uͤbelgeſinnte
Perſonen deſto beſſer entdecket werden moͤgten/ ſo
befehlen wir auch allen Fried⸗Richtern und an⸗

dern hierzu verordneten Beamten / denenjenigen /
von welchen ſie erfahren werden / daß ſie im Ver⸗

Engell . Schott⸗u . Irrlaͤndiſ. Geſchſ
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ToZ. dacht ſeynd / ob waͤren ſie gegen unſere Perſon oder

gegen die Reglerung nicht wohl geſinnet / die Ey.
de borzulegen und ſie ſelbtge ſchwoͤren zu laſſen/

niz, durch eine Parlaments· Acte verordnet / auff⸗
gerlchtet worden / die in beſagtem erſtem Jahre
der Regierung threr beſagten verſtorbenen Majeſt .
Koͤnig Wllhelms und der Koͤntgin Marien / un⸗

term Titul Acte , um die Eyde Supremarie und

der Treue abzuſchaffen / und hinwegzu thun/ dar⸗
gegen aber andere Eyde auffzurichten / palliret iſt .
Inn Fall nun / daß dergleichen Perſon oder Per⸗
ſonen ſich welgern / ſelbize zu leiſten / ſo gebieten

wir daß ſie dieſerwegen durch die Juſtie verfolget
werden ſollen ; und ſollen zu ſolchem Ende beſagte
Irted⸗Richter / Buͤcher und Regiſter uͤber ihr
Verfahren halten / damit beſagte Eyde denen Per⸗
ſonen / welche ſelbigezuleiſten ſich weigern werden /
von neuem vorgelegt werden moͤgen . Wir befeh⸗
len inſonderheit durch gegenwaͤrtiges allen Gouver⸗
neur Lieutenanten und Fritd⸗Richtern / daß ſie
ſich offt verſammlen / um die Angelegenheiten ih⸗
rer Graffſchafften oder Provintzen zu erforſchen
und zu erfahren / was das obgedachte anlanget /
und um eine beſondere Sorge vor die Erhaltung
der Ruhe und des Frledens zu tragen / wle auch
um allen unzulaͤſſigen und denen Geſetzen zuwider
lauffenden Zuſammenkunfften vorzukommen / und

dieſelben zu verhindern ; und daß ſie von Zeit zu

Zeit von demjenigen / was ſie thun und entdecken
werden / denen Herrn unſers geheimbden Rahtes
Nachricht und Rechenſchafft geben ſollen . Wir

191
von Leven dahin ab / als General - TLicutenant
des Reichs / und gab ſelbigem die Inſtruction
mit / ſich mit dem daſigen geheimbden Rath we⸗

genSccherſtellung desRelchs zu vernehmen / einer
feindl . Landung zu wieder ſetzen / die etwa ausſtel⸗
gende Feinde / ſant ihnen Beyfallenden anzugreif⸗
fen uno ſie zu zerſtreuen / die Trouppen nach Be⸗
finden / wohl anzuwenden / das Schloß zu Edin⸗
burg und andre haltbahre Plaͤtze/ wohl auf z. Mo⸗
nat zu verſorgen und ſonſtzů beſetzen / von dem ge⸗
heimbden Rathe Artillerie und Bagage Fuhren
ausmachen zu laſſen / KriegsRath / ſo offt es
noͤthig/ zu halten / von allen Vorfallenhetten be⸗
richten / und bey Ankunfft feindlicher Flotte Suc -
curs aus Irland an ſich zu ziehen ꝛc. c . Hernach
ſchickten Ihro Majeſtaͤt oben beygebrachte Proclamation nach Schottland / daß ſie daſelbſt auch
publiciret wuͤrde / verordnete zugleich / man ſolte
die Herren und Haͤupter derer Hochlaͤnoer oder
Berg⸗Schotten ohngeſaͤmnnt vorfordern / und ſie
Geſetzmaͤſſig verſichern laſſen / daß daſelbll Ruh
und Frieden gehalten werden ſolt . Dieſem war
die Erinnerung beygefuͤgt/ auf alle Verdaͤchtige
eln wachſames Augezu halten / auch der Bericht
von gemachten Gegen⸗Anſtalten / daßdie Engl.
im Meer / die Hollaͤndiſche auch zuhelffengeflieſ⸗
ſen/ voͤlcker aus Engelland im Anmarche / und
elne gute Anzahl aus Nieder / und Irland herbey
commendiret / und die Vertheidigurgs⸗ Sorgen
dem Graf Leven befohlen waͤrenꝛc. ꝛc.

Uneer und nach bißher erzehltem evar die feind⸗Koͤnigl.
liche Macht aus Duͤnkirchen wuͤrcklich ausge —5
lauffen / nach weſſen Efahrung ſich Koͤnigliche ment nach
Majeſtaͤt alſoſort den 22 . Martit perſoͤnlich in ausgebro⸗
Dero Groß⸗ Britanniſches Varlament verfuͤgte / chener
und ſelbiges dermaſſen anredete⸗ Gefahr .

gebieten und befehlen auch / durch Gegenwaͤrtiges /
allen unſern Gouverneurs , Gonverneur⸗Likute⸗
nanten / Scherifen / Amtleuten derer Kegalitaͤten/
Fried Richtern / Majoren , Prevots / Amtleu⸗
ten und andern ſo wohl Civil - als Krieges⸗Be ,

hach
Schottl.

gene
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Jund Ver⸗

dienten / alle und jede Geſetze und Verordnungen /
welche in unſerm Koͤnlgrelch Groß⸗Britannien
eine Krafft haben / wider diejenigen / welche ſich
geweigert haben / oder noch weigern werden / ſie
durch die Geſetze erforderte Eydezu leiſten / ſcharff
zu vollſtrecken . Gegeben an unſerm Hofe zuKen -

lington den 17 . Mertz im s . Jahre unſer Regie⸗
rung .

Nach Schottland warvonKoͤntglicher Mʒaje⸗
ſtaͤt ben guter Zeit geſchrieben / daſigem geheimb⸗

abgegan⸗ den Raths,Collegio von obſeyendem feindlichen
Anſcklag Nachricht gegeben / und darbey die Zu⸗Scheben verficht bezetget worden / es glaubte Koͤnigliche
Majeſtaͤt nicht / daß jemand ihrer Unterthanen

daſelbſt Willens ſeyn ſolte / ein ſolch greuliches
Vorhaben foͤrdern zu helffen / der Religion und

Freyheitdurchaus zuwider / und nur geſchlckt waͤre/
das Land zu einem Schau⸗Plaß blutiger Trauer⸗
Spiele zu machen . Es war zugleich befohlen / daß

alle geheimbde Raths Glieder ſich gen Edenburg
begeben ſolten / um bey dieſer Gefahr ſaͤmmtlichzu

wachen/ daß kein Schade geſchaͤhe/ es waͤre

dann / daßeines oder des andern Gegenwart auf
dem Lande für nuͤltcher befunden wuͤrde. Man

erfuhr hierauf / daßSchottland ſchlechtwider feindl.
Anfall verſehen / doch that man ſein Aeuſſerſtes /
daß noch in Eyl die Nothdurfft beygebracht wurde .
Ihro Majeſtuͤt ſendeten auch obgedachten Graf—

＋＋-＋˖L
—

Milords und meine Herren !

Ich halte davor / es ſey noͤthig euch zu berich⸗
ten / daß ich dieſen Morgen von Oſtende Nach⸗
richt erhalten / was Maſſen die Frantzoͤſiſche Flot .
te am Dienſtage Morgens um 3. Uhr vor Nieu -

Port vorbey gegen Norden geſegelt / indem ſie den
vermeinten Printzen von Walles am Bord ge⸗
habt / und daß an eben demſelben Tage der Ad -
miral Bing , als er ſolches um 10 . Uhr des Mor⸗
gens vernommen / ſelbigen gefolget ſeye : Gleich⸗
wie er nun dem Feinde an Menge und Macht0
überlegen iſt; alſo zweiffle ich nicht / daßer durch
Goͤttlichen Beyſtand bald im Stande ſeyn werde /
hiervonguteRechnung zu thun . Ich habe auch
vernommen / daß 10. Bataillons meiner Troup-
pen zu Oſtende eingeſchiffet worden / und bereit

ſeytid / mit ihrer Corvoy, fals es nothig iſt / un /
ter Segel zu gehen ; und ich werde fortfahren / alle
benoͤthigte Mittel anzuwenden / damit derer Fein⸗
de Vorhaben unterbrochen werden moͤge⸗

Hterauf wurde / gewoͤhnlicher Maſſen /
ſchlagtberiret und ein Schluß gefaſſet / des Parlaments

Meynung / bey dieſen Umſtaͤnden / Ihro Koͤ ,
nigliche Majeſtaͤt durch eine Adreſſe bekannt zu
machen / in welcher auf die Gegen⸗ Parthey des
von Marlborough , nemlich / nach oben erzehltem/

auf—
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loßgezogen / und Ihro Majeſtaͤt erſuchet wurde /
dergleichen gefaͤhrl . Zeuten keinen Zugang mehrzu
Ihro und kein Gehoͤr zů verſtatten / und duͤrffte es

mit gemener Sache gar anders und weit beſſer ab⸗

ung in folgender Zeit beſtaͤndig nachgeſetzt worden

aͤre. Denn der Innhalt der Adreſſe des Ober⸗f900
ſeyn/ wenn dieſer wohlgemelnten Erinne⸗

ſtheilt dar⸗Hauſeswar : es danckten geiftl . und weltl . Lords

fuͤr gegebene Nachricht von feindl . Thun und

dargegen gemachten Anſtalten / baͤten alles darzu⸗

kehren um jenes zu vernichten / darzu ſie mit der

elumuͤthigſtenErgebenheit behuͤlfflich ſeyn wolten /
nicht zwelfflende Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt werde

gar bald ſo viel beſtaͤndige Treu und Eyfer Ihrer
Unterthanen ſehen / daß daruͤber des unrechtmaͤſſi .
gen Prætendenten Vorhaben zu nicht wuͤrde / und

doch Koͤnigliche Majeſtaͤt deshalben gar nicht ge⸗
hindert waͤre / ihren Alliirten fernerweit großmuͤ⸗

thig beyzuſtehen und gemelne Freyhelt des gantzen

Europæ erhalten zu helffen . Man erſtaunte daß

ſich der Feind unterſtanden / Koͤntgliche Laͤnder

mit ſo weniger Macht anzugreiffen / und wie dan ·
nenhero zu erkennen / daß er fich auf helmliche

Verſtaͤndnuͤß im Lande verlaſſen muͤſte/ alſo erhel⸗

lete auch dannenhero / daß es noch manche gaͤbe/
die weder die gelinde / gottſelige / gůtige und wohl⸗

begruͤndtte Regierung Ihro Majeſtaͤt ſich gefallen

laſſen / noch erkennen wolten / daß ſelbige der alleln
ſichre Grund zu erhaltender Freyheit u. Keligion
ſeh. Man hoffte derohalben auch von Seiten des
„ Ober⸗Hauſes / es werde Koͤnigliche Majeſtaͤt

und
Juhnß, einen Abſcheu vor alle denen Perſonen haben

„ und hegen / welche / beyverhandenem ſo Teufeli⸗

als Feinde⸗ ſchen Vorhaben / ſich Muͤh gegeben die beſte

besVater⸗
lands .

ö

Der Koͤ⸗
nigin Ge⸗

gen⸗Er⸗
klaͤrung.

„ Unterthanen Ihro Majeſtäͤt übel anzuſchwnaͤr⸗
„ tzen / ihre vortreffliche Verdlenſte unaleich aus⸗

„ zulegen / und ſie bey Ihro Majeſtät in Ver⸗

„ dacht zu bringen ; deshalben ſelbe fußfaͤllig er⸗

„ ſuchet wuͤrde / Dero treue Unterthanen forchin

„ gang zu ſie haͤtten . Ubrigens hoffte man / die⸗

„ Regiment und die Succeſſion bey Proteſtanti⸗

„ ſcher Linie zu erhalten / die Gemuͤther zu verel⸗

„ nigen / bißhertge Fehler abzuſtellen / alle fal⸗

„ ſche Einbildungen u. argliſtig gemachte Furcht⸗
„ ſam - Bedencklichkeiten zu vertreiben ; und faͤn⸗
„ de ſich verpflichtet / Ihro Koͤntgliche Majeſtaͤt
„ zu erſuchen / Sie allergnaͤdigſt geruhen wolten /
„ Ihre groͤſte Zuverſicht / mitallerhand Gnaden⸗

„ Bezelgungen auf die Leute zu ſetzen/ ſo ſeither
„ der Regierung verſlorbner Kayſerlichen Majeſt .

„ ſo viel Eyfer und Beſtaͤndigkeit in derſelbigen /

„ renden Kayſerlichen Majeſtaͤt bewieſen ꝛc. ꝛe.

Ihro Koͤnigl. Majeſt . erwlederten hierauf / Sie

erkenneten den Eyfer vor ihre Perſon und Regie⸗
rung mit allen Gnaden / und waͤre ſehr erſreuet zu

erfahren / daß die Gedancken des Ober⸗Hauſes

es ſolte keine von denen Feinden erweckte Unruhe
die Fortſetzung auswaͤrtig zufuͤhrenden Kriegs

—— — ———— —

„ nicht mehrin ſolche Unruhe und Furcht zuſetzen /

„ oder / zu leyden / daß ſolche Leute ferner Zu⸗

— —
Becchreibung . CigellSchorrn . FländifGeſh·

„ fſer Zufall folte eine gute Wuͤrckung haben / das

„ ſund auch in den Dienſt Ihro latgluͤcklich regie
⸗

mit ihrem Sinn einſtimmeten / der dahin glenge
/

hindern / zumahl da die Hoffnung das Wieder⸗
ſpiel zuwege bringen / wohl denen Feinden den mei⸗

ſten Trleb gegeben haben moͤchte/ ihr dermahltges
Unternehmen zu verſuchen . Sie / Ihro Köͤ⸗
nigl . Majeſt . wuͤnſchten wohl von Hertzen/ daß ſie
nicht die geringſte Urſach haͤtten/ einigen Unter⸗
ſcheidzwiſchen Dero Unterthanenzu machen / viel⸗

mehr einen wie den andern mit allen Gnaden mey⸗-
nen zu koͤnnen ; Faͤnde ſich doch verbunden denen
am meiſten zu trauen / welche bisher ſo viel Ernſt
und Elfer bewleſen / die mit angetrettener Regie⸗
rung Koͤnig Willtans ſich ereignende Aenderung
zu behaupten und erhalten zu helffen / auch dermaln
regierender Koͤnigl. Majeſt . Perſon / ſamt der

Erb· Folge Proteſtantiſcher Regierung in Sicher /
heit zu ſtellen . Das Umer⸗Hauß erklaͤrte ſich

auf gleiche Art / wie das Ober⸗Hauß / auſſer daß
es ſich noch darzu erbot / es ſey bereit und willig die
Erſetzung und Gutmachnng aller derer Unkoſten
uͤber ſichzu nehmen / welche bey dieſen Vorfallen·
heiten Ihro Majeſt .zu machen / vor noͤthig befin .
den wuͤrden ꝛc. Ihro Koͤnigl. Majeſt . lieſſen ſich
hierauff auch gargnaͤdig heraus / ſonderlich was
die angeſuchte Mißbilltgung derer anbelangte / ſof
zwiſchen Ihro Majeſt . und dero bisherigen treuen
Bedienten Mißtrauen erwecken und einſtreuen
wollen : Und hieß es demnach in Koͤnigl. Antwort

auf des Unterhauſes Addreſse : Ihro Majeſtaͤt
danckten gar ſehr fuͤr wiederhohlt⸗bezeigten Eifer
fuͤr dero Perſon und Regierung / auch proteſtiren⸗
de Succeſſion , erfreute ſich / daß die Gemeinden

wegen des auswaͤrtig fortzufuͤhrenden Krlegs mit
ihr durchgehends einig waͤren / und ſolten Ihro⸗⸗
Majeſt . Gedancken keine noch ſo foͤrchterliche⸗
Vorfallenheiten aͤndern / ſo lange Sle die Sor⸗⸗
ge vor Rellgion und Freyheit zum Zweck/ und die⸗
gute Gewogenheit ihrer Unterthanen auf ihrer
Seiten haͤtte. , , Sie glaubte gaͤnzlich es waͤren⸗

alle die ihre und des ReichsFeinde / welche ſich be⸗

muͤheten/ Zwiſtigkeit zwiſchen ihr und ihren treun

Unterthanen auszuſtreuen / und wuͤrde Sie (wol⸗
te GOtt es waͤre beſtaͤndig in nachfolgenden Zetten
geſchehen! ) niemnals denen guͤnſtig ſeyn / die Fleiß
anwendeten / es dahin zu bringen/ die gerechte Hoch
achtung um ſie wohl verdienter und ſich noch wohl⸗
verdlenender deute Perſonen zu mindern und Ihr
auszureden ꝛc.

Aus verſchtedenen Orten in Schottland liefen Berg⸗

auch Addreſſen an Ihro Majeſt . die Koͤnigin ein / Schottl
Sie treuer Ergebenheit verſichernde / wie denn auch

ſch e
die Haͤupter derer Berg ⸗Schorten ſich in Eden , wennz
burg eingefunden / und begehrte Verſicherung ausge

nach dem oben erzehlten / gegeben hatten / Namens nommu⸗

Glengary und Donard ausgenommen : Veꝛdaͤchtige
Perſonen nahm man in Arreſt , ſonderlich auch
den Hertzog von Hamilton .Der Magiſtrat in Edin/
burg trug der Regierung an eine gewiſſe Anzahl
Soldaten zu wirben / die er ein paar Monat ver⸗

ſorgen wolte . Die Gefahr war darbey nicht ge⸗

170 . 1

ringe / diewell man allgemach vermerckte / daß waßzulſ
mehr deute an dem boͤſen Vorhaben Thell haͤtten / Schtiſti

als man anfaͤnglich nicht gemeynet . Man hatte Londen

auch den 20 . Martii zu Nacht an den Pallaſt du auan,
St . Iames / Witthal / auf denen vornehmſten ſiteu,
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Creutzwegen der Stadt Londen Zedel angeſchlagen /
geren Uberſchriſſt war : Nachricht an die Koͤni⸗

gin ꝛc. Der Inhalt aber beſtand in folgendem :

hne Elgennuß und Abſicht eintger Belohnung /

elntzig und alleln aus lauterlichem Elfer vor dle

Sicherſtellung Koͤnigl. Perſon / Erhaltung Dero

Regiments / Feſtſtellung der Reltgion und des

gantzen Staats / wolle man Ihro Koͤnigl. Majeſt .

gerathen haben/ ſich vor denen in acht zu nehmen /
die da einrtethen / dero Voͤlcker uͤber Meer zu der

Zeit blelben zu laſſen/ da es noͤthig waͤr alle Kraͤffte

zuſammen zu raffen / um die gefaͤhrliche Vorhaben
derer Feinde zunichte zu machen . Widrige An⸗

gleichzu ſeyn glauben / ſo die Creaturen des ehe⸗
maligen Printzen von Oranien dem geweſenen Koͤ⸗

nig Jacobo II . beygebracht / wordurch dieſer fich/
aus allzugroſſem Vertrauen zu untreuen Leuten /
verleiten laſſen / Dinge vorzunehmen / die wider

alle Reguln der Regierungs⸗Kunſt gelauffen / als

zu deren Vergeſſung er ſich ungluͤcklicher Weiſe
bringen laſſen . Man koͤnne auch nicht umhin
Ihro Koͤnigl. Majeſt , kund zu thun / daß im

Parlament und dem Koͤnigl. Rath wurmnſtichige
Leute waͤren / die unterm Deckmantel eines fal⸗
ſchen Eifers Koͤnigl. Majeſt . verriethen / und mit

denen Feinden heimlich zuhielten . Es waͤre dem

Dienſt der Koͤntgin gar nicht vortraͤglich derglei⸗
cchen deute bey Armeen und in Handlung der Regie⸗
rungs⸗Geſchaͤfftezu gebrauchen c . Man kan

leichtlich erachten / wohin mit dergleichen der Koͤ⸗

nigin vermeintlich gegebenen Rathſchlaͤgen gezie⸗

let worden / und wie uͤbelgemeiner Sache gerathen
getveſen waͤre/ wann es nach ſolcherley Rathſchlaͤ⸗
gen gegangen / die gewiß auch von keinen Freunden
des Marlboroughs und ſeiner Parthey herge⸗
kommen .

Es doͤrffte ſchlimme Haͤndel gnug gegeben ha⸗
ben / wenn die Frantzoſen ein mehrers gewaget /
und den Prætendenten an Land geſetzet haͤtten . Da

dergleichen Beſorgnis in Schottand am groͤſten
war / ſatzte es doch einen ſchlimmen Zufall in En⸗

gelland / was den Credit der Banck anbelangt /

denn da kamen die Leute mit Hauffen / und be⸗

gehrten ihre Capitalia heraus zu haben / daß es das

Anſehen hatte/ als muͤſte dieſe Banck / folgends auch
die mit ihr viel Gemeinſchafft habende Koͤntgl.

Streich ruͤhrte theils von denen heimlichen Mal -

contenten her / die bey der Gelegenheit der Regie⸗
rung Verdruß und Kummer machen zu koͤnnen ſich
freuten ; Theils waren auch furchtſame Leute dran

ſchuld / wie nicht weniger die elgennuͤtzige Gold⸗
Schmiede / ſo die Banck gern ruiniret geſehen/
um den Wechſel und eine Art von Banco vor ſich/
wie ſonſt geſchehen / allein haben zu koͤnnen/ und

dergeſtalt wurden die Capitalien aus der Banck
von deren Eigenthuͤmern / aus verſchledenen Ur -

ſachen und Abſichten/ gefoͤrdert und gehoben . Da
es nun aber zu arg werden wolte / ſchlug ſich die

Reglerung ins Mittel / und that der Groß⸗Schatz⸗
meiſter denen Directoren der Banck / auf Befehl
der Koͤnigin zuwiſſen / daß zo0οο . Pfund Ster⸗
lingzu thren Dienſten ſtuͤnden/ und man 6 . pro

Theatri Europæi. XVIII . Theil .

ſchlaͤge moͤchte Ihro Koͤnigl. Majeſt . nur denen

Schaß⸗Cammer banqueroute ſpielen . Dieſer
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Cento geben wolte / um die Banco- Zedel in und 1708 .
bey dauff auch gutem Glauben zu erhalten . Un⸗
terſchiedene Herren / z. E. der Hertzog von Marl⸗

borough und Nevycaſtle boten der Banck auch
groſſe Summen an / die Frantzoͤſiſch refugirte
und HollaͤndiſcheKauffleute brachten auffs neu

mehr Geld hinein / an ſtatt daß ſie ſchon drinnen

habendes haͤtten heraus haben wollen / und kam

durch dieſe und andere Wege alles gar bald wiede⸗

rum in ſeinen alten Stand . Darmit aber ſort⸗
hin bey ſolcherley Gelegenheit / ſich nicht / zu Ge⸗

faͤhrung des gemeinen Weſens / ein gleiches oder

wohl gar was aͤrgers zutragen moͤchte/ ſo verordnete

man / daß ſorthin nur eine Banco , und der Gold⸗

ſchmieds Guͤlde etwasihr gleiches zu unternehmen
verbotten ſeyn ſolte / uͤber dieſes kam es zu einer

Bill und Antragung / es ſolte der fuͤr ein Feind
Sr . Koͤnigl . Majeſt . und des Reichs und Hoch⸗

Betrugs ſchuldig gehalten werden / ſo ſich gefaͤhr⸗
lichvorſetzlicher Weiſe den Publiquen Credit zu

ſchwaͤchen / oder gar zu ſtuͤrtzen / unterfangen
wuͤrde.

Summa der FeindlicheAnſchlag auf Schott⸗Schott⸗
tand wurde zu Waſſer / wie des mehrern beyde⸗nne 3
nen Frantzoͤſiſchen Geſchichten zu ſinden iſt / und galel
bekamen mithin die Wohl⸗Gefinnte Urſach ſichzu
erfreuen / da es denen Widritzen uͤbel genug zu

Muth war / zum Theil auch ergleng . Jene log⸗
ten ihr Vergnuͤgen wiederumdurch allerhand Ad -

dreſſen an Tag / unter andern uͤberreichte auch der

Schottiſche Staats/Secretarius Graf vondondon /
im Nahmen des Adels und derer vornehmſten Ein⸗
wohner der Stadt Edinburg eine dleſes Schlags :

Allergnaͤdigſte Koͤnigin !

Wenn wir alle groſſe Vortheile betrachten / deren Edinburg
wir unter der ſuͤſſeſten und gluͤckſeeligſten Regie⸗gratulirt
rung Ew . Majeſt . genteſſen / und zugletch

Boßheit und den Ubermuth threrFeinde erwegen , fin
Koͤni⸗

welche es nicht allein gewaget / ſich Ew . Majeſtaͤtk
zu widerſetzen / ſondern welche auch mit einem

ungewoͤhnlichen Vertrauen und Kuͤnheit ſich er⸗

kuͤhnet / Dero Koͤnigreich Groß⸗Britannien /
und abfonderlich dieſen Nordiſchen Theil deſſelben
Nahmens Schottland / mit gewaffneter Hand zu

uͤberfallen / ſo koͤnnen wir uns nicht enthalten /
durch unſern gerechten Eifer zum Dienſt Ew .

Majeſtaͤt und durch einen wahren und hefftigen
Haß wider alle dieſe verwegene Bezeugungen ihrer

Feinde angetrieben / uns durch dieſe Addreſle

mit allen Dero getreuen Unterthanen zu vereint⸗

gen / man ſiehet/ wie ſie ſich alleſamnt eifrig bemuͤ⸗

hen/ deroſelben bey dieſer Gelegenheit / ihre Pflicht
zu bezeigen / und vor GOtt und denen Menſchen

oͤffentlichzu bekennen / wiewir auch thun / daß wir
uns jederzeit mit Beſtaͤndigkeltund Treue mit Ew .

Majeſt . verknuͤpffen werden / um Dero geheiligte
Per ſohn zu beſchuͤtzen/ und Dero wie auch Dero

Nachfolger von der Proteſtantiſchen Linte/ aller⸗

gerechteſte und allerbilltgſte Herrſchafft über uns

wider alle Dero Feinde / ſie ſeyen wer ſie wollen / zu

handhaben / abſonderlich aber wider ihren ver ·
meynten Printzen von Walles / welcher den Namen

( Bb ) Jacob
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wie auch wider alle andere Prætendentenund An⸗
haͤnger oder ihre Mitſchuldiger/ und ſolches mit al⸗

lerunſerer Macht / mit Gefahr unſers debens und

unſerer Guͤter. Wir ſeynd uͤberzeuget/ daß hier⸗

auf die Sicherheit UUnſerer helligen Religton / ſo

wle ſie durch die Geſetze auffgerichtet worden iſt /

und die Erhaltung unſers Lebens / unferer Ge⸗
ſetze/ unſerer Freyhetten und alles des jenigen be⸗

ruhet / was denen Menſchen am liebſten iſt . In

Betrachtuns deſſen allen ſagen Ew . Majeſtaͤt wir
unterthaͤnigſten und auffrichtigſten Danck vor die

angewandte Sorgfalt und Fleiß / eine Eſquadre
von Dero Kriegs Schlffen unter dem Comman⸗

do eines geſchickten Hauptes abzuſenden / welche

durch GOttes Gnade zu rechter Zeit zu unſerer

Beſchuͤtzungangelanget iſt / und daß ſie von Oſten -
de elnen groſſen Succurs haben moͤchte/ um Uns

bey zuſtehen / woferne es noͤthig geweſen waͤre . Gott

erhalte lange Zeit dle gehelligte Perſon Ewr .Maje⸗
ſtaͤt/ beſtaͤttige dieſelbe je mehr und mehr auf De⸗

ro Throne / und laſſe Dero Reglerung zumTroſt
aller Dero getreuen Unterthanen gluͤcklich ſeyn⸗

damit die wahre Proteſtantiſche Rellgion und die

rechtmaͤßtge Freyhetten des menſchlichen Ge⸗

ſchlechtes zur Beſchaͤmungaller Dero Feindege⸗

handhabet werde / und bluͤhen moͤge. Dieſes

ſeyn die Wuͤnſche und Gebethe / welche Ew . Ma⸗

jeſt . allerunterthaͤnigſte / allergehorſamſte und aller⸗

Setreueſte Unterthanen thun/ und Zeit thres Lebens

thun werden / ꝛc. Daß hierauff Ihro Koͤnigl.
Majeſtaͤt eine gnaͤdige Antwvort erthellet / und ihr

Gefallen ob ſolcher Erklaͤrung dancknehmig bezei⸗
get haben / iſt von ſelbſten zu erachten .

Die Quacker wolten bey dieſer Gelegenhelt ih⸗
re Ergebenheit gegen Koͤnigl. Majeſt. auch zeigen/

und lieſſen durch den Staats⸗Secretatium Selbl⸗

ger dieſe Addreſſe præſentiren : Da wir Urſach

haben/ uns aller dieſem Koͤnigreich wiederfahr⸗

nen Goͤttlichen Erbarmungen zu erinnern / finden

wir uns auch verbunden / Danck zu ſagen / vor al⸗

len Dingen dem Allerhoͤchſten/ hernach der Koͤ⸗

nigin vor die Freyhett / ſo wir unter Ihrem mil ,

den und gnaͤdigen Regiment genieſſen. Wir

fleſſen alſo von gantzem Hertzen dem Alltnaͤchti⸗

gen Gebeth und Flehen / welcher bißherdieboͤſen

und gefaͤhrllchen Anſchlaͤge der Feinde zu nichte

gemacht / ſo in ⸗als auſſerhalb Landes / und flehen

Ihn an / Er wolle der Koͤniginund ihrer Mini⸗

ſter Herndergeſtalt mit ſeiner Weißhett erfuͤlen
daß Recht und Gerechtigkelt / auch Billig und

Beſcheidenhelt / als Zierrathen des Reichs und der

Koͤnigin/ auch Wohlfarth des geſamten Volcks /
wachſen und bluͤhen . Wir bedtenen uns dieſer

Gelegenheit/ derKoͤnigin neue Verſicherung einer

aufrichtigen Liebe zu gegenwaͤrtiger Reglerung zu

geben/ und daß jeder unteꝛ uns nach ſeinem Zuſtand /

als Unterthan / nach Unſerer gantz friedſamen

Lehr und Grund ⸗Saͤtzenzu erkennen geben wird /
wie wür der Koͤnigin treu gehorſamſte Untertha⸗

nen ſind . Und als ſolche beten wir / O Koͤntgin /

den HErrn Zebaoth bruͤnſtig an / daß Er Dir /

nach langem und gluͤcklichen Regiment hiernte⸗

Jacsb desVIIf . anmftft/u.ſich derſelben zuelgret / den / dork oben die Crone ewiger

Beſchreibung. Eugel Schothn Juländ . Geeß. —
Herrlichkeit ge⸗ LDel

ben wolle !

Von denen anſdem Schlff Salisbury erhalte⸗
nenen Gefangenen wurden die Vornehmſte alſo

Griffin , Lord Clermont , die Soͤhne des Grafen
von Midleton , der Brigadier Wanchope , und

weil der Hertzog von Athol mehr und mehr in Ver⸗
dacht kam / bey dieſem zu Waſſer gewordenen An,
ſchlag intereſſiret geweſen zu ſeyn/ ſo ſtellete man

ſeiner Perſon nach / um ſie in Verhafft zu brin⸗

gen . Den 9 . April wurde einer von ſeinen Be⸗
dienten vor dem geheimbden Rath zuEdenburg exa⸗

miniret / und nachgehends geſangen geſetzet. So

brachte man auch den 12 . dito die Graſen von

Marchal und Erol , nebſt einem Edelmann Nah⸗
mens Sterling / auf daſiges Caſtell . Auf eben

dieſes ſaßte man den Hertzog von Gordon ,die Gra
fen von Seaford , Murray Vicomte von Kylſith ,
die Lords Sinclair und Beharen , S. William

Bruce von Kinroſe , den Obriſten Balfoar , den

Grafen von Aberdeen , und den HerrnCambel .
Hiernaͤchſt hat der Koͤntgl. Lientenant des Tower

zu Londen Befehl erhaͤlten / niemand mit dem in

dieſer Citadelle gefangen ſitzenden Brigadier
Wanchope , wie auch mit dem Lord Griffin ,

Lord Clermont und Carl Midleton reden zu laſ⸗
ſen. Bald darauff fuͤhrete man auch in das Amt

des Staats·Secretarii Grafens von Sunderland /

19. Irrlaͤnder / welche am Bord des Schiffs Sa⸗

lisbury gefangen worden waren / und wurden

dieſelben nach gehends in die Gefaͤngnuͤſſe vom

Newvgate gebracht . Nicht weniger wurden die

auf jent gedachtem Schiffe geſangene Frantzoͤſiſche
Offtcierer in die Gefaͤngnuͤſſe zuNottigham gefuͤh⸗
ret ; dergeſtalt / daß ſie durch den Marſchall v. Tal .

lard und andern Officierern von dieſer Nation in

nur . gemeldter Stadt Geſellſchafft geleiſtet wor⸗

den . Uber dieſes erwart man aus Schottland 47
Staats⸗Gefangene / welche in 3. Rotten nach

Londen gebracht werden ſollen . Daſelbſt ſeynd
von Edenburg allbereit zwey Schottlaͤnder / Nah⸗
mens Scat und Robertſon angelanget / auch durch

den Grafen von Suderland examiniret / und als

ſchuldige des Hochverraths in Newgate geſeßet
worden . Dargegen hat man den Hertzog von

Hamilton ſeines Arreſtes erlaſſen / nachdem er

zuvor nicht allein 10000 . Pf . Sterling zur

Straffe erleget / ſondern auch zwey vornehme Hn.

zu Buͤrtzen beſtellet / unter welchen jeder/ falls er

nichtzu jeder Zeit auf Begehren erſcheinen wuͤrde/
5000 . Pfund Sterlinge zur Straffe zu entrich -

ten verſprochen. Den 24. April zogenin Schott /
land 2. Comgagnten zu Fuß von Sterſing nach

dem Caſtell Blair , allwo ſich der obgedachte Her /
zog von Athol aufhielt ; Jedoch wurden die Sol⸗
daten befehliget / denſelben wegen ſeiner groſſen

Unpaͤßlichkeit nicht zu ſtoͤren/ unerachtet ſie ſich

des Caſtells verſichern ſolten . Sonſten fuhr man

fort in letztgedachter Stadt den Eyd der Abſchwoͤ⸗
rung leiſten zu laſſen / und hatte man die Magi⸗
ſtrate zu Haddrigton und Maſſelbourg abgeſe⸗

ſetzet/ well ſie ſich geweigert / ermeldten Eyd — 9

fort nach Londen befoͤrdert / ſonderlich aber wäggen 10
Groß⸗Britaniſche Unterthanen waren / z. E. Lordinomme
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ne Dienſte / und werden ſelbige die gantze Welt uͤ⸗

General- Verſammlung / und brachte es dahin / daß

der geheime Rath ein allgemelnes Danck· Feſt we⸗
gen der Vaͤtterlichen Beſchuͤtzungwider den feind⸗
lichen Uberfall auf den 14 , Junit angeſtellet .

Noch unter denen gefaͤhrlichen Aſpecten hatte
man doch das veſte Vertrauen geheget / man wuͤr⸗

de im Standeſeyn / das feindliche Abſehen zu ver⸗

cke am 18 . Martit von Spithead mit 16 . Kriegs⸗

gimenter Succurs / nemlich das von Bartinore

hatte / in die Mittellaͤndiſche See zu gehen / und

ſchehen .

Koͤntgin nachgeſetzter Maſſen angeſprochen wur⸗

de .

Mylords und Herren !

Ich kan dieſe Sizung nicht auseinander gehen
laſſen / ohne zu dancken fuͤr die eylfertige / auch

kluge Vorſorge / das gemeine Weſen in Sicher⸗
heit zu ſtellen .

Ihr Herren des Unter⸗Hauſes !

Ich ſage euch inſonderheit Danck fuͤr die ſo reich⸗

lich / und ruͤſtig bewilligte Subſidien um den Krieg
mit Nachdruck fortzuſetzen / verſicherende / daß
Sie genau und ſorgfaͤltig zu dem Zweck angewen⸗

det werden ſollen / welchen man bey ihrer Zuſte⸗
hung vor Augen gehabt .

Mylord und Herren !

Ich ſehe dieſe Dinge bey unſern heutigen Con -

juncturen an / als unwiederſprechliche Proben
euers Eyfers / und getreuen Gewogenheit fuͤr mei⸗

berzeugen muͤſſen / daß ihr Mir allerſeits Beyfall
gebet / es ſtehe alles / was euch lieb und werth
iſt / unter meiner Regterung in einer zuverlaͤßli⸗
chen Sicherheit ; welches aber auch ohne alle

Hoffnung verlohren gehen wuͤrde / wenn jemahls
ein Papiſtiſcher Prætendent , der in denen Srund⸗

Reguln elner deſpotiſchen Regierung erzogen iſt /

ſein Vorhaben erreichen ſolte. Mir iſt nicht un⸗

bekandt / daß etliche meiner Unterthanen das wah⸗
re Intereſſe , und die Zuneigung meines Volcks
denen Feinden gar faͤlſchlich vorgebildet / und ſel⸗

BDenckwuͤrdiger Beſchichten.
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chtnichten / wenn gleich eine zimliche SeeMa

anders wohin/ der gemeinen Sache zu 00 ab⸗
e uͤrde/ und ließ man dieſemnach den Lea -
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ler fernerer Anſchlaͤge wider Uns / erfordert wird .

Schiffen und einer groſſen Kauffardey ⸗Flottenach
Portugall zu aus⸗und ablauffen / dahin er nebſt
einer groſſen Kriegs - Proviſion , auch zwey Re⸗

ge

und Padſton , mitgenommen / und hernach Ordre

bey Genua einen groſſen Succurs fuͤr Koͤnig
Carln einzuſchiffen / auch ſolchen nachCatalonten
zu begleiten / wie in der That nach Ausweiſung

Italiaͤniſcher und Spaniſcher Geſchichten ge⸗

Als die Gefahr im Groß⸗Britanniſchen Reiche r/ al
voruͤber war / hielt die Koͤrngin nicht fuͤr noͤthig/ faͤhrliche Principia und Practiquen dergleichen
das Parlament laͤnger auſzuhalten / deßwegen Troublen noch immerzu erregen / und zu unter⸗

es dann den 12 . Aprilis aufgehoben und don der halten ſuchen / auch zu unſern ſchweren Unkoſten

bise
dadurch zu dieſen verzweiffelten Unternehmen

auffgemunterthaben . Denn gewiß/ ſo ferne nicht
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dergleichen vorgegangen / ſo wuͤrdeſolches Deſſein
von der bey unſern Feinden ſonſt gewoͤhnlichen
Vorſichtigkeit gar weit abzugehen ſcheinen / un
würden ſie auch die Unkoſten zu einem ſo uͤbel ein⸗

gerichteten und ſchlecht gegruͤndetenUnternehmen /
nicht gewaget haben . Inzwiſchen iſt es ſicherer/
daß wir allerdings nicht wuͤrden entſchuldiget ſeyn/
wenn wir uns eines ſolchen kuͤhnen Unterfangens
nicht dahin bedieneten / damit wir keine Stunde
verabſaͤumeten / dasjenige zu beobachten / was zu

Verſicherung dieſes Reichs / und Abwendung al⸗

Ich verhoffe auch / daß durch goͤttliche Gnade von

Seiten meiner nichts ermangeln werde . Damlt
aber ſolches mit ſo viel vergnuͤgterm Succelſ erfol⸗

ſo empfehle ich euch ſamt und ſonders / die

ihr nun wieder in eure Provintzten zuruck kehret /

alle eure Sorge und Fleiß anzuwenden / damit

die gegen die Papiſten / und andere g0genmein.
Regierung uͤbel / geſinnnte Perſonen eingefuͤhrte
Geſetze beobachtet / und dergleichen Leute zur Zah⸗
lung der allgemeinen Taxen ; denen Rechten ge⸗

maͤß/ angehalten werden. Denn es iſt ja nichts
vernuͤnfftiger / als daß die / welche durch thre ge⸗

ein gedoppeltes beytragen / wodurch ſie dann am

beſten bezaͤhmet / hingegen die Ruhe des Reichs

erhalten / ſie ſelbſt aber / wie ſie an allen aus ihrem
uͤblen Verhalten entſtehenden Verdrießlichkeiten
Urſach ſeyn / durch eine empfindliche Erfahrung
gelehret werden moͤgen.

Hierauf ſchied das Parlament auseinander /

dig ſen / unterſuchet und befunden worden / daß
es ſich auf s9297 . Pfund Sterling belauffe / wel⸗

che Summe Holland gern gezahlt gehabt/ es konte

aber ſolches nicht erhalten / weil die taͤgliche Kriegs ·
Ausgaben die Zeit in Engelland ſelbſt gar zu vtei

waren . Man brauchte unglaublichgroſſe Unko⸗
ſten zu denen vielfaͤltigen See⸗Ruͤſtungen / da man /

unter andern / denDursley mit 17 . Kriegs⸗Schif⸗
ſen gegen Ausgang des Mayens nach Portugal
abſchickte / mit dem auch eine Flotte von 140 .

Transport und KauffardeySchlffen gieng/
ſichers Fortkommen zu haben . Der Schout bey
Nacht / Baker , war befchliget mit 10 . Kriegs ·
Schiffen und 2 . Branders vor Duynkirchen zu

kreutzen / und allda liegende feindliche Schiffe
einzuhalten / daß ſie nicht auslauffen koͤnten. Auf
dem bey Schottiſchen Haͤndeln dem Feind genom⸗
menen Schiffe / fand man unter andern Sachen /
auch einen praͤchtigen Altar von Marmor / eine

Bild⸗Saͤule der heiligen Jungſer Marien / einen

heiligen Andres und verſchiedene andere zum Roͤ;
miſch Catholiſchen Gottesdienſt gehoͤrige Dinge .
So traf man auch darinnen 1000 . von zweymal
verguͤldetem Kupffer gepregte Guineen mit dem

Bildnuͤß des vermeinten Printzen von Walles

ſamt dem Nahmen Jacob des VIII . wie auch viele

( 8˙IN Wack

ollaͤn⸗
nachdeme vorhero verſchiedene Bills , durch drenſchul⸗
Einwilllgung der Koͤnigin zu Reichs⸗Acken ge⸗diger Kus⸗
mache / auch was man an Holland / wegen gelet⸗ſtand li -
ſteter Huͤfffe/ ſeiter Koͤnigs Williams Zeit ſchul⸗ guidirt .
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Werckzeuge / mit welchen / beyder verhofften An⸗

Lermen zu

Edendurg ſmmer beſſer / doch nicht ſo voͤllig/ daßnicht zu

kunfft in Schottland / noch mehr dor verlarvten

Guineen haben ſollen geyreget / und unter das

Volck ausgeſtreuet werden / welches ſich denn mit

ſolcher falſchen Muͤntze verleiten laſſen ſollen / ſeln

wahres Wohlſeyn auffzuopffern / und ſich in rebel⸗

liſche Unruhe zu ſtuͤrtzen/ welcherley Abſicht aber

vor dieſes mahl denen Feinden Engellands nicht

gluͤcken wollen . Nach dem dieſe von denen Schot⸗

tiſchenCuͤſten vertrieben worden / und weiter ge⸗

gen ſie nichts mehr zu machen war / ſo kehrte auch

der Ritter Bing nach Engelland zuruͤck/ allwo er

rompenſi· hon der Koͤnigin / nebſt ihrem Gemahl / ſehr gnaͤ⸗
dig empfangen worden . Hierauf beſuchte ihn der
Ritter Patrich Johnſton , im Nahmen des Magi⸗
ſtrats der Stadt Edenburg / und uͤberreichete ihm
elne Acte vermoͤge welcher derſelbe zum Buͤrger

jetztgedachter Stadt gemacht wurde . Dieſe Acte

war in einer guͤldenen Buͤchſe verwahret / an de⸗

ren Seite das Stadt Wappen / und auf dem De⸗

ckel folgende Worte geſtochen waren : Der Herr
Prevot , die Amtleuthe und der Rath der Stadt

Edenburg haben dieſen Brief des Buͤrger⸗Rechtes
dem Ritter Georg Bing , Admiralen der blauen E-

ſcadre , zur Erkaͤntlichkelt uͤberreichet/ weil er un ·

ter den gluͤcklichen EinfluͤſſenIhrer Majeſtaͤt die⸗

ſer Inſul von einem frembden Uberfall befreyet / und
weil er das Vorhaben einer Franxoͤſiſchen Flotte
an dem Mund der Baye von Edenburg den 24 .

des Monats Mertz 1708 . zu nichte gemachet hat .
Hierauf wurde derſelbe den 21 . May zu Rath der

Admiralitàt von Groß Britanien ernennet / und

retſete er noch an demſelben Tage von Londen nach
Portsmouth , diejenige Eſcadre , welche da⸗

ſelbſt fertig gemachet wurde / und von dero Ex -

pedition wir bald ein mehrers hoͤren werden / zu

commendiren .

Indeſſen ſetzten ſich die innerliche Bewegungen

weiln noch Uber ⸗Reſt davon geſpuͤret werden ſol⸗
len . Wie denn am 10 . Junit / als dem Geburts⸗

Tage des Prætendenten viele junge Purſche ſich in

Sdenburg verſammleten / auf oͤffenelicher Gaſſe
ſeine Geſundheit truncken / und ſonſt allerley

Muthwillen trieben / auch dieſes den 23 . dito wie⸗

derhohlten/ biß ſie durch Wacht auseinander ge⸗

jaget und einige gefangen genommen wurden .

Damit aber der Hertzog von Hamilton um ſo⸗
vlel deſto mehr allen bißhero wieder ihn entſtande⸗
nen Verdacht ablehnen moͤchte/ ſo uͤberreichte er

der Koͤnigineine Gluͤckwuͤnſchungs· Addreſſe we⸗

gen des Frannxoͤſiſchen mißlungenen Anſchlags auf
Schottland / und ſolches that er ſo wohl im Nah⸗
men des Adels / als auch der uͤbrigen Einwohner
der Provinz Lanrik ; Dargegen wurde juͤngſt⸗
hin der Lord Griffin vor die Banck der Koͤnigin
gebracht / allwo man ihm die Beſchuldigungen
vorlaß / darinnen er verurtheilet worden . Er
aber brachte zu ſeiner Vertheidigung vor / daß er

twegen ſeiner Glaͤubiger haͤtte in Franckreich ent⸗

weichen muͤſſen / und daß er von demjenigen Ver⸗

fahren nichts gewuſt / welches man in Londen wi

der thn vorgenommen / auch niemahls denen Rath⸗

ſcchlaͤgen wider dle Koͤnigin und das Relch beyge⸗

Beſchreibung Engell. Schott⸗ u. Irrlaͤndlſ . Geſch⸗

wohnet / vielweniger die Waffen wider Ihre Ma⸗ 1700

jeſtaͤt und Dero Regierung gefuͤhret habe ; da er

hingetzen die dandung in Schottland widerrathen /
jedennoch aber gezwungen worden / derſelben bey⸗
zuwohnen. Endlich war dieſes ſein Schluß / daß
er ſich zu Ihr . Majeflaͤt Fuͤſſen wuͤrffe/ und um

Gnade baͤte / worauf er wiederum nach dem To -

Wer gebracht wurde . Den 28 . May wurden
ungefehr 36 , Frantzoͤſiſche und Irrlaͤndiſche Ge/
fangene aus Schottland nach Nex/gate gebracht;
Der Biſchoff von Edenburg aber / welcher einer
von denen Staats ⸗Gefangenen iſt / wurde / wegen
ſeines hohen Alters / nicht nach Londen gefuͤhret.
Dargegen examinirte man andere Schottlaͤndiſche
StaatsGefangene zu Londen / und bekamen un·
ter denſelben der Lord Drummond , der Ritter

Georg Maxwel / auch der Lord Murray ihr Quar-
tier in dem ToWer : Die Lords von Cardeenund

von Keir ſetzte man nach Nevygate gefangen .
Den 19 . Junil brachte man von Schottland wie /
derum 13 . Staats⸗Gefangene nach Londen / unter

welchen ſich der Herzog von Gordon , der Micomte
von Keinmorrs und der Lord Jacob Murray be⸗-

funden . Auf welche nichts ſonderbahres gebracht Andre

werden mochte / ließ man / auf gnaͤdigen Befehl 44
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt/ gegenCaution , wieder⸗
um frey . Dem Lord Griffin aber wurde der Pro⸗

ceſs foͤrmlich gemacht und das Urtheil geſprochen /

er ſolte mit dem Beil auf oͤffentlichem Geruͤſt ent⸗

hauptet werden : Dleſes war auch ſchon in Stand

gebracht / daß jederman meinte / es wuͤrde die Ex - Stilfeaz
ecution den 27 . Junti vor ſich gehen. Aber er Nuat
erhielte ohnverſehens einen Auffſchub von 14 . Ta ,

hon.d

gen / der hernach immer von Zeitzu Zeit erneuert
wurde / daß druͤber dieſes gegenwaͤrtige Jahr hin⸗
gieng / und ſagte man / der Dauphin habe ſich ſehr
vor Ihn Intereſſiret / um Ihm das Leben zu ſri⸗
ſten / weil er beſtaͤndig in ſeinem Dienſt geweſen /
deswegen er auch durch den Vendome dem Marl -

borough ſchreiben laſſen / welcher nach geſtillten
Schottiſchen Troublen / nachdem anderweitlg
ſchon vermeldeten / in Nlederlanden ankommen /
das Commando zu fuͤhren . Die See Leute auſ⸗
zumuntern gemeinem Feind deſto mehr Abbruch

zu thun / ergteng unterm 5. Junii in Engelland
eine Koͤnigliche Proclamation , des Inhalts : Es F
ſolte der Werth des auffgebrachten Schiffs und ganauf,
der Preiß dabey Gefangener in 8. Theile geſondert / gebrachte⸗
3. davon dem zur Zeit des Hinwegnehmens ſich Priſen ,

wircklich zugegen findenden Schiff „ Capitain ,
oder / wo ein Flaggen fuͤhrender Officter auch im

Gefechte commandirt / dieſem von des Capitains
2. vor ſeine Portion z; weiter dem See ⸗Capitain,
dem Schiffs ⸗Lieutenant und Schiffs „ Herrn
zuſammen z / dem See - Licutenant , dem Bots⸗
Mann / demConſtabler / dem Schreiber / Zim⸗
mer⸗Mann / dem Unter⸗Schiffs ⸗Herrn/ dem
Feldſcheer / dem Schiff⸗Prediger zuſammen e;

dem Fehndrich / Unter⸗Zimmer⸗Mann / Un⸗

terBots - Mann / Unter ⸗Conſtabler Secgel⸗
u . Pulver⸗Beſorger / Quartier⸗Meiſter / Unter⸗

Feld ⸗Scheer / See⸗Sergeant zuſammen f / dene

Trompetern / Conſtablern im Caſtell / Unter⸗

Zimmermann / Proviant - Meiſter / Koche und

dergleichen ! . —
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dergleichen z· zuſammen / die uͤbrige zwey Achtel
denen Bots Geſellen und Soldaten gegeben
und gleich unter ſie ausgetheilet werden. Dieſes
alles verſtand ſich nur auf die Koͤnigliche Schiffe /
da Ihro Koͤntgl. Mʒajeſtaͤt es bey dem ließ/ weſſen

ſich die Particuliers mit ihren auf die Caperey aus⸗

geſchickten deuten ins beſondre verglichen hatten .
Da ein neues Parlament von Groß⸗ Britan⸗

nien ſitzen ſolte / ſo muſten nun / nach dem

Unions - Tractat , ſechzehn Schottiſche Pairs dar⸗

zu in Schottland erwehlet werden / wie denn

auch geſchahe/ und waren die Stimmen auf fol⸗

gende gefallen : Die Hertzoge von Hamilton ,

Montroſs und Roxborough ; den Marquis von

Lothian , die Grafen von Northerſeck , Cravy -

fort , Rothes , Mar , Lowdon , Wynes , Leven ,

Seafield , Orkmey , Roſeberry , Glaſcow und

lslay . Weil nun das Loß nicht auf lauter ſolche
gefallen / die dem Hof angenehm und unverdaͤch⸗
tig waren / ſo wuſte ſich dieſer dochzu helffen / um

mehrere Schottiſche Grands im Parlament auf
ſeiner Seiten zu haben / wenn er dleſelbige zu Pairs

von Engelland / machtej da ſie denn / als ſolche/
von ſelbſt das Recht im Groß ⸗Britanniſchen Par⸗

lament zu ſitzen hatten . Dergleichen Ehr und Be⸗

foͤrderung wiederfuhr alſo dem Hertzog von Quen -
bury , und hatten es die Grafen von Southerland

und Stairs „ nebſt dem Marquisvon TWeedale

auch zu hoffen / da dieſe 4. im vorigen Parlament

geweſen / aber dißmahl in der Wahl uͤbergangen
waren . Der Hof gewann durch dergleichen Be⸗

foͤrderung nicht nur Stimmen im Ober⸗Hauß /
ſondern auch die Gemuͤther des hohen Adels in

Schottland / dem es doch gar ſanfft that / wann

aus ihrem Mittel Pairs von Engelland erkohren
wuͤrden . Dieſe Cron bekam ſonſt mit Venedig
einige Verdrießligkeit / allwo man ſich an ſeines
Geſandten Sondol vergriffen / davon bey denen

Italiaͤniſchen Geſchichten ein mehrers . So trug

ſich auch in Londen ein Fall zu/ der allerhand Wei⸗

terung mit Czaar erregen koͤnnen / wenn der Sa⸗
chen nicht kluͤglich gerathen worden waͤre. Der

Moſcowitiſche Geſandte / Matucof , hatte ſeine
Abſchieds/Audienz bey der Koͤnigin gehabt / mach⸗
te ſich hier auf zu ſeiner Reiſe fertig / und ließ ſeinen
Glaͤubigernzu wiſſen thun / daß ſie ihrt Rechnun⸗

gen zu ihm bringen ſolten . Dieſem zu ſolge mel⸗

dete ſichunter andern auch ein Banquier an / wel⸗

cher 340 . Pfund Sterling zu fordern hatte ; jedoch
konte der Geſandte denſelben nicht alſofort befriedi⸗
gen / ſondern verſchob die Zahlung biß auf den an⸗
dern Tag. Alldiewell nun der Banquier beſorgete /

es moͤgte jener abreyſen / ohne ihn zu bezahlen / ſo
ſaſſete er den Schluß / ſelbigen in Arreſi nehmen
zu laſſen / welches auch durch einen Conneſtable
und 10 . biß 12 . Stadt Knecht / bewerckſtelliget
wurde / als ſich der Geſandte eben in einer Gefell
ſchafft von Damen und vornehmen Herren bege⸗
ben wolte : Denn der Conneltable drang in die
Caroſſe des Geſandten hinein / nam ihm ſeinen
Hut und Degen / und bekam dieſer Minilter , dem
Verlaut nach / in dem Hand . Gemenge verſchiede .
ne Schlaͤge mit dem Pruͤgel / wie auch mit der
Fauſt ins Angeſichte / ingeichen eine kleine Wun⸗
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de . In ſolchem ſchimpfflichen ZJuffande wurde er
nun erſtlich in ein Wirths⸗Hauß / hernach aber
zu einem Meſſager der Koͤntgin gebracht / um da⸗
ſelbſt verwahret zu werden . Alldieweil ſich aber
der Portugleſiſche Geſandte / Herr von ee,
nebſt Mylord Feversham zu dem jentgedachten

Meſſager begab / und ſich dieſer letztere um Buͤr⸗
gen vor den Geſandten anerbot / nebſt dem Ver⸗
ſprechen / deß folgenden Tages dleſe Schuld zu be⸗
zahlen / ſo wurde der Gefangene um 2 . Uhr nach
Mitternacht weder auf feeyen Fuß geſtelet nach /
dem er 4 . Stunden lang im Arreſt geweſenwar .

Der Geſandte beklagte ſich doch bey der Koͤnt⸗Ahndung
gin/ und forderte eine lolenne Genugchuung/ mit dieſes
dem Vorgeben / daß ſeine unverlette Wuͤrde be⸗

Jredelk .

leldiget und grauſamer Weiſe entheiltget worden :
Dahero war der Groß ⸗Britanniſche Hof auf eine
ſchleunige Genugthuung bedacht / aus Furcht / es

moͤchteſich der Czaar / in Unterbleibung deſſen/ an
denjenigen Engellaͤndern raͤchen/ welche ſich in ſel
nemReich befindenZuſolchemEnde ließ man alſo⸗
bald 7 . Perſonen gefangen nehmen / ſo wohl aus
der Zahl derer Stadt⸗Knechte / welche thn der⸗

maſſen uͤbel tractiret hatten / als auch derer Glaͤu⸗
biger / welche ihn in Arreſt nehmen laſſen . Hie⸗
rauf lleſſen Ihro Majeſtaͤt dieKoͤnigin von Groß⸗
Britannten / dem Geſandten zu wiſſen thun / was
maſſen ſie Befehl erthellet / daß man mit ihnen
nach der Schaͤrfſe der Gerechtigkeit verfahren ſol⸗
te / abſonderlich aber mit demjentgen / welcher ſo
frevelhaffttg geweſen / denſelben zu ſchlagen . Hler⸗
ben lleſſen ſie ihn erſuchen / ſich ſo lange zu Londen
aufzuhalten / biß dieſer Procels geendiget worden /
und er alſo von der Genugthuung / die ihm wieder⸗

fahren / ſelbſten etn Zeugnuß ablegen koͤnte . Allein
er ſchlug ſolchesab / und wolte ſo gar auch das ge⸗
woͤhnliche Geſchencke derer Geſandten ſamt dem

Koͤniglichen Recreditiv - Schrelben keires Wegs
annehmen / unerachtet Ihro Majeſtaͤt ihm beyde
zuſchickten .

Bey denen ſchweren Sorgen und mancherl ' yWegen
Verdrießlichkelten war die einlauffende Nachricht Qudenar⸗
von dem bey Oudenarde beſochtenem Siege wohl diſchen
gar was angenehmes / welche den 7. Jul der Graf 85
von Stair uͤberbrachte/ daruͤber man die Canonen Fte 30

alſo fort loͤſete / die Fahne Groß ⸗Britanntens auſ⸗
ſteckete / und ſonſten mancherley Freuden⸗Bezeu⸗
gungen verſpuͤrenließ / und einen Bett ,und Danck⸗
Tag auff den 16 . Auguſt anſeßete / mittelſt dieſer
Proclamation :

Anna / Koͤnigin.

Wir erkennen mit andaͤchtiger Ergebenheit und und
allerdemuͤthigſtem Dancke die Guͤte GOttes / mit Danchſa⸗
welcher er unſern abgedrungenen und gerechten gung zu

Krleg bißhero benedeyen wollen / zur Sicherheit SOtt .

Unſerer Reiche und der Freyheit Europk . Wir
loben G Otthertzlich/ daß Er die hoffaͤrtigen Vor⸗
haben des Feindes vernichtet / Unſerm Rath und

Kriegs⸗Volck Sorgen / und Krafft verleyhende wi⸗
der die prahlende Unternehmung wider Uuſere
Reiche ; auch daß Er Unſere Armee / unter An⸗

( Bb ) 3 fuͤhrung
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17⁰8. fuͤhrung des von Marlborongh einen ſo herrlt ,
chen Sieg verleihen wollen . In der Etwegung /
daß ſolche ofſenbare und dem gemeinen Weſener⸗

ſprießliche Wohlthaten offentlich und allgemeinen
Danck verdienen / haben wir ein ſolches Danck⸗

Scoottiſt Zeſt angeſetzet . ꝛc. ꝛc.

Gulduhe Es wurde dieſes Feſt mit aller Solennitaͤt in

wollen Engelland auf angeſetzten Termin begangen : Et⸗

nicht der⸗liche Biſchoͤffl. Geiſtliche hatten es in Schottland
gleichen nicht feyren wollen / denen man aber ihre Ver⸗
thun . ſammiungs,Haͤuſer geſperret / und das Predigen

geleget / biß ſie ſich eines beſſern bedencken / auch

dennoch immer verwelgerten Eyd der Treue eyd⸗

lich ablegen wuͤrden. Seit dem Junio her war

Wergebli⸗ elne groſſe und koſtbare Flotte ausgeruͤſtet/ und ſel⸗

cher An⸗ bige zu commandiren / der Bing nach oben er⸗

chlag auff wehnten / benennet / auch viel Volck auff die In⸗
ſGranck ſul Wicht zuſammen gebracht worden / ohne daß
reich zu man wiſſen toͤnnen / worauff es mit ſo theuren Be⸗
landen reitſchafftenangeſehen ſeynſolte . Aber im Augu⸗

ſto brach es aus / wohin das Werck gemeinet / denn

Ihro Koͤntgl Majeſt . lieſſen den Bing und Ge⸗
neral Carle von Portsmouth auff den 29 . Julit
ausdruͤcklich zu ſich nach Windsor holen / um mit

Ihnen ſelber nachmals das endliche wegen dieſer
Expedition zu reden . Den 7gieng alles unter

Segel und in See / da man nicht nur etliche tau⸗

ſend Mann Soldaten am Bord / ſondern auch
vor viel tauſend Waffen bey ſich hatte . Den 8 .

dito fand ſich die Flotte auf der Hoͤhe von Deale ,
und begab ſich dann weiter gegen die Kuͤſten von

Picardie , da ſie den 13 . die Ancker in der Bay von

Boulogne fincken ließ/ als ob man daſiger Orten
eine Landung wagen wolte / und lleß ein Deta⸗

chement in platten Fahrzeugen des folgenden Ta⸗

ges dem Lande zugehen / um das Verhalten des

Feindes abzuſehen / der ſich zimlich ſtarckblicken
ließ / das Ausſteigen zu verwehren / welches aber

in der That nicht vorgenommen / ſondern den 15 .

dito die Ancker gehoben / und nach dem Buſen

von Eſtaples geſeeglet wurde / da man zugleich am

Ufker die ſeindliche Cavallerie mit der Engliſchen
Clotte marſchiren ſahe . Bey Eſtaples ſatzte man

ein Detachement aus / zu welchem ſich die Go⸗

neralitdͤt verfuͤgte / um das Heyl auf des Feindes

Boden zu verſuchen / da in dem Ordre kam durch

einen aus Engelland geſchlekten Expreſſen , ſich zu⸗

ruck / und wieder an Port zu begeben / wie es im

Werck ohn Verzug erfolgte . Man machte ſich
hierauf an die Kuͤſten von Normandie ; und ſtieg
bey la Hogue den 3 . Sept . aus / allwo ſich die

Land - Miliz in Waffen fand / und von Engliſcher
Generalitaͤt nicht vor rathſam erachtet wurde / die

Sache mit aͤuſſerſtem Ernſt anzugreiffen oder zu

treiben / ſondern man zog ſich auch hier / unaus⸗

gerichteter Dinge / wiederum zuruͤck/ und kehrte
wiedernm an Engliſche Kuͤſten / daß alſo Zeit und

Koſten in ſo weit vergebens angewendet waren /

welches bey dem Engliſchen Volck nicht unbe⸗

murret bliebz doch mochte dieſes Vorhaben wohl
die Kraͤffte des Feindes in Niederlanden geſchwaͤ⸗
chet / deſſen Macht zertheilet / einen Theil da⸗

—
Beſchreibung

Gegenden gefoͤrdert haben.

mildern / ſonderlich in denen rauhen Gebuͤrgen/

herheraus kam / das gute Vorhaben zu unterſtu .ͤ

denen Schottlaͤndiſchen Gebuͤrgen / und dahin
gehoͤrigen Inſuln Schulen anzurichten / um die

Jugend in der Chriſtltchen Lehr und guten Sit ,

zu unterweiſen . Man ließ dieſe Proclamation

in ellen Kirchen ableſen / und die Zuhoͤrer er⸗

mahnen / nach jedes Vermoͤgen etwas zu einem

guten Werck beyzutragen / wozu die Koͤnigin ein

anſehnliches ſteuren wolte / auch die Anſtalt ge⸗

macht hatte / 3000 , Bibeln auf ihre Unkoſten in

der auf gedachten Gthuͤrgen und Inſulen gebraͤuch⸗
lichen Sprach zu drucken / und ſolche hernach un⸗

ter daſige Inwohner auszutheilen . Bey die⸗

ſer Anpflantzung des Guten vergaß man nicht dem

zu wehren / weiches man vor ſchaͤßlich hielt/ auch
wegen Boßheit derer in buͤrgerlichen Dingen ſich
gefaͤhrlich und unruhig mengenden Pfaffen / nur

gar zu ſehr und offt als ſchaͤdlich erfahren hatte .
Den 1. October wurde alſo eine andere Koͤnigl.
Proclamation publiciret / um die Geſeße wider

war deren Inhalt uͤberhaupt dieſer : Daß nach⸗t

theils durch die unruhigen Practiquen derer aus

anderer Befoͤrderer des Roͤmlſchen Aberglaubens /ſ
theils aber durch die Nachlaͤßtgkeit in Vollſtreckung
derer Geſetze / viele Provintzien in Schottland
annoch mit beſagten Pfaffen / Papiſtiſchen Han⸗

dels ⸗Leuten und andern Fortpflantzern des Pabſt⸗
thums angeſtecket und erfuͤllet ſeyen / und Ihre

Rajeſtaͤt hiernaͤchſt erwogen / wie noͤthig es ſeye/
dieſe ſchaͤdliche Practiquen zu unterbrechen / auch
ſolches um ſo vtel deſto mehr / weil es unſtrelttg /
daß die Roͤmiſchen Milſionarien ſamt ihren An⸗

haͤngern Ihrer Majeſt . getreue Unterthanen nicht
allein veekehreten / ſondern ſelbige auch von Ih⸗
rer Treue gegen Ihrer Majeſtaͤt abwendteten /
indem es oͤffentlichbekandt und am Tage / daß fi
gegen Ihre Majeſt . und Dero Reglerung uͤbel
geſinnet ſeyen : So haͤtten Ihro Maͤſeftaͤt
Gutachten Dero geheimen Raths vor noͤthig ge⸗

halten / Dero Koͤnigliche Proclamation kund ma⸗

chen zu laſſen / um alle wider das Pabſtthum er⸗

gangene Geſetze und Parlaments -Actezu bewerck⸗

ſtelligen ; Dergeſtalt / daß man ſich aller Semina - ·
riſtiſchen Pfaffen ſamt ihrer Anhaͤnger bemaͤchti⸗
gen / und ſelbige gefangen nehmen / anbey auch

alle ihre Capellen und Haͤuſer/ darinnen ſie Meſſe
leſen / abſchaffen / dieſe Pfaffen und Papiſten
aber aus Schottland verbannen ſolle / mit der

Erklaͤrung / daß woferne ſich die Papiſten jemahls
wiederum hinein begeben wuͤrden / ſie alsdann

am Leben beſtraffet werden ſolten / u. d. m. Wor⸗

bey IJh. Majeſt uͤber dieſes einem jeden 100 . Marck

Schottiſcher Muͤntze verſprochen / welcher einem

72
zu Bewahrung der See⸗Kuͤſten abgezogen / unter denen betneldtetenSeminariſtlſchenPfaffen /

N
—

In Schottland trachtete man die harten Ge⸗ Für di
muͤther hier und dar durch beſſere Erziehung düſdengSchotten
dannenhero auch eine Koͤnigliche Proclamation Untenigt

Engl . Schott u . Irlaͤndif. Geſch

mithin die Aus fuͤhrung Alllirter Vorhaben daſiger1709.

nd Erſie ,

zen / dasvon einigen gefaſſet worden war / auff e

dasPabſtthum in Schottland zu vollſtrecken / und praelan
ion widle

dem Ihro Majeſt . in Erfahrung gebracht / daß ſ2 9
3 en in

denen Seminariis hervorgekommenen Pfaffenund Sqoal
and .

———
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IJod. Jeſniten / Papiſten / Handels - Leuten und ihren auff ein halb Jahr zu fuͤhren verbotten. Am 19 .

Anhaͤngern entdecken / und in Verhafft nehmen j wurde das Eingeweid Sr . Koͤnigl. Hoheit in der

wuͤrde. Capelle Heinrici VII . begraben . Den 22 . wur⸗
Dle Koͤnigin in Portugall war nun auch dende der Lelchnam in das gemachte Zimmer nach

5„ October in Spithead angelanget / welche derWeſt⸗Muͤnſter gebracht / und den 24 . in der ge⸗

dachten Capelle Heinrici VII . gleichfalls beygeſe⸗
Die Beyſetzung geſchahe mit ſonderlichen

Pracht / wie es der Hoheit eines KoͤniglichenGe⸗

mahls / deſſen Koͤntgin in der gantzen Welt ſo
groſſe Hochachtung hat / gebuͤhret/ und hat der

Hertzog von Sommerſet die Trauer gefuͤhret/
deme die Hertzogen von Armond und Grafton aſ⸗

ſiſtiret . Den Todes· Fall hat man an alle Poten⸗
taten und Staaten berichtet / auſſer an Franck⸗
reich nicht / welches doch von dem Dahniſchen
Hof wird geſchehen ſeyn . Vor dem Abſterben
hat Se . Hoheit Ihro Majeſtaͤt die Koͤntgin er⸗

ſucht / ſeinen Bedlenten jaͤhrlich noch die halbe
Gage zu reichen / woreln Ihro Majeſtaͤt gewil⸗
liget . In dem Threſor des Printzens haben ſich
viele Baarſchafften gefunden . Den mit groſſen
Diamanten verſetzten Orden des Hoſenbands und

andere Koſtbarkeiten / ſo auf 30000 , Pf . Ster⸗

lings geſchaͤtzt worden / hat der Lord Lavar ſein
Ober⸗Caͤmmerergeerbet .

Nachdem das neu zuſammen beruffene Parla-Parla⸗
mentverſchledentlich Prorogiret / oder / mit ſelner ment ſitt

Sitzung auffgeſchoben worden / kam es doch darzu wird

gegen das Ende des Novembris , und weil die durch

Koͤnigin nicht ſelbſt / wegen groſſer Trauer / in Sel Commil⸗

bigei erſcheinen und mit einer Anrede denen Uberſtaen

legungen den Anfang machen konte / hatte ſie diß

oönigin

4 Iähou Backer aus Holland mit elner Eſquadre abgeho⸗

biret was let / und ſo weit ſicher gebracht hatte / der ſiedann zet .

In Engel⸗von ſelnem Schiff auf ein anders / die Koͤnigin
londe Eü⸗Anna genannt / alſo fort ausſteigen ließ / und

ben , empfieng Sie daſelbſt der zu Ihrer weitern Be⸗

gleitung befehlichte Admiral Bing unter Loßbren⸗

nung des Geſchuͤtzes dieſes und aller andern auf
der Rhede liegenden Schiffen / und begab Sie ſich
von dannen nach Portsmuth ans Land / ohne die

Koͤnigin in Engelland zu ſehen/ weil die Cere⸗

monien und andere Umſtaͤnde dieſes gehindert .
Des andern Tages kam der Lord Grafton an die

Koͤnigin in Portugal Nahmens der von Engel⸗
land zu complimentiren / Mylord Ware thate

dergleichen wegen des Printzen von Daͤnnemarck /
und wurde jener mit Portugiſiſcher Koͤnigin in

Diamanten gefaſtem Bildnuͤß auſ 8oo . Pfund
Sterling werth / dieſer aber mit einem koſtbaren

Ring beſchencket . Der Obriſte Godfroy warzu

beſtaͤndiger Aufwartung und Freyhaltung ſolcher
fremder Koͤntgin verordnet . Die Gegen - Com -
plimenten verrichtete Don Louis da Cunha Koͤ⸗

niglicher PortugtſiſcherEnooyẽ in Groß⸗Britan⸗
nien . Den 18 . October aber giengen IhroPor⸗
tugiſiſche Majeſtaͤt nach Dero Reichen zu / auf
und mit der Eſcadre des mehr gemeldten Bings, die

auch viele Officiers mitnahm / die Huͤlffs⸗Voͤlcker
aber / ſo man gern dahin gehabt / und welche zufals den ErtzBiſchof von Canterbury / den Groß

ſenden / an Portugall auch wohl Hoffnung ge⸗ Cantzler / Groß⸗ Schatzmeiſter / die Hertzoge von

macht ſeyn worden mochte / blieben zuruͤcke / weil Sommerſet und Devonshire , den Marquis von

man fuͤr rathfamer und noͤthtger hielt / den ſtar⸗ Tent / und den Graf von Sunderland an ihre
cken Abgang der Armee in Niederlanden durch ſtatt zu Commiſſarien verordnet / in deren Ge⸗

ſelbtge zu erſetzen / und ſie dahin uͤberOſtende zu [genwartder Cantzler mit folgendem das Ober / und

ſenden / wie deſſen auch bey Niederlaͤndiſchen Ge⸗Unterhaußanſprach :

ſchichten gedacht iſt . Vor die Koͤnigin in Engel⸗
land ereignete ſich aber eln hoͤchſt ⸗betruͤbter Zufall / Mylords und meine Herren !

immaſſen Dero hoͤchſt⸗geltebter Gemahl den 8.

October an einer Engbruͤſtigkeit ſeinen Geiſt auf⸗
gab. Es war dte Koͤntgin Zeit ſeines Lagers nicht

Da Ihro Majeſt . uns die Commiſſion gegeben
unter anderm bekannt zu machen / warum Selbige

angerebet⸗

Königl. gegenwaͤrtiges Parlament zuſammen beruffen/ ha.
den wir / auf Dero Befehl / vor allen Dingen zu

erinnern / daß die auſſerordentlich/lang wehrende
Campagne dieſes Jahrs Urſache geweſen es lang⸗
ſamer/ als ſonſt / zu verſammlen / um ihm von al⸗

len Kriegs⸗Vorfallenheiten deſto voͤlligere Nach⸗

richt / mithin auch Gelegenheit geben zu koͤnnen/ heil⸗
ſame Anſchlaͤge auf kuͤnfſtiges Jahr zu faſſen / da

nun dieſer Auffſchub noͤthig geweſen / den Fort⸗

gang auſſer Lands gefuͤhrter Waffen abzuwarten /
den man nur / GOtt lob! recht herrlich zu ſeyn ruͤhe
men kan / man mag die eingenommene Plaͤtze/
oder die wiederholte dem Feind einmal nach dem

andern uͤberlegene Courage und tapffere Auffuͤh⸗
rung derer Allürten anſehen / welches denn ein

auffmuntrendes Beyſpiel andern ſeyn wird / und

da man gerechte Erkaͤnntlichkeit gegen die vo

GOtt gebrauchte Werckzeuge ſo groſſer Dinge be/
weiſet / kan auch zugleichgeſatzetwerden / daß man

nun naͤhender als bey vorigem Parlament , zu Er⸗
* lan⸗

Enllii .
von Ihm kommen / und hatte zu Nachts / gleich

Gemahls andern Bedienten Ihm gewacht / vorgebend / als
Lod und ob Sie gleich Koͤnigin ſeye / Sie doch die Schul⸗

Blgräb⸗digkeit gegen Ihrem Sie ſo aufrichtig ⸗liebenden
g Gemahl wohl wuͤſte. Als nun der Tod erfolgete /

begabSie ſich vor Betruͤbnuͤß / und etwas aus⸗

zuruhen / mit der Hertzogin von Marlborough /

als einer Staats Dame , gant allein ohne eintzi⸗

ge Grandes und Begleitung nach St . James , und

ließ etliche Tage keinen Menſchen fuͤr ſich. Den
12 . October verſammelte ſich der Cabinets -

Rath / und reſolvirte / daß den 18 . alles in

Trauer erſcheinen / und L. Tage darauf auch die

Caroſſen und Kutſchen der geheimden Raͤthe und

anderer Hof⸗Bedienten / ingleichem ihre ſaͤmtli⸗
che Domeſtiquen ſchwartz bekleidet ſeyn ſolten ;

Ingleichem wurde denenDames anbefohlen / ſich
in Crepe brun de NorWick zu fleiden / und die

Cœffuren von Cammer ·Tuch zu tragen . Wie⸗
derum wurden alle Wappen an denen Caroſſen

— —



Beſchreibung Engell. Schott u . Irrlaͤndiſ .GeſchEE
J7⁰ fangung des bey Unternehmung dieſes Krlegs ge⸗

habten Zwecks / d .l. zu Einſchraͤnckung Frantzoͤ⸗
ſiſcher Macht und Herſtellung eines ſichern/ gruͤnd⸗
lichen/ auch nicht ſo leicht wieder zubrechenden Frie⸗
dens gekommen ſey. Dahero hat auch Koͤntgl.

———
Majeſt . befohlen bekannt zu machen / Sie zwelfele

keineswegs / etz werde dleſes Parlament mit Ihr /

wegen nachdruͤcklich fortzuſetz nden Kriegs / einer⸗

ley Gedancken haben / dieweil ſie ohnmoͤglich glau⸗
„ ben kan / daß die Stell⸗Vertretter des Britanni⸗

eoſchen Volcks die Fruͤchte bisheriger Arbeit und

„ Unkoſten / auch die / ſonderlich dieſes Jahrs / er⸗

„haltene ungemeine Vortheil ſolten verllehren und

„ aus den Haͤnden laſſen / und dargegen einen be⸗

„truͤgeriſchen und ungewiſſen Frieden erwehlen
„wollen .

Und weil nichts / allem Anſehen nach/ den wei

tern gluͤcklichen Fortgang Alliirter Sachen auſ⸗

ſerhalb hindern kan / als eine unter uns ſich ereig ;
nende Mißverſtaͤndnis ; So haben wir Befehl /
euch/ bey eurer GOtt und Koͤnigl. Majeſt . ſchuldt /

gen Pflicht / bey eurem Eifer fuͤr proteſtirende Re⸗

ligion / bey eurer Liebe zum Vatterland / bey der zu

habenden Abſicht auf gemeine Freyheit ganßz Euro⸗

pens zu beſchweren oder aufs heiligſte zu ermahnen /
alle Gelegenheit zuZanck und Uneinigkeit aͤuſſerſt
zu meiden / ſintemal dergleichen gemeinem Wohl⸗

ſeyn allzeit nachtheilig iſt / vornemlich aber derma⸗

len ſeyn muͤſte/ da aller benachbarten Augen mit

ſonderbahrer Auffmerckſamkeit auf uns gerichtet

ſind / und die Vergnuͤgung auch Auffmunterung
derer Alliirten / an unſerer Einmuͤthigkeit und

rechtſchaffenen Ubereinſtienmung hanget .

Ihr Herren des Unterhauſes !

Werdet wohl uͤberzeugetſeyn / daß die vom vo·
rigen Parlament beſorgte Kriegs⸗Angelegenhetten
noch vorhanden / und wenigſtens wiederum eben

ſo viel Unkoſten erfordern / als ſonſt darauf gegan⸗

gen . Doch iſt auch hierbey nicht zu vergeſſen /

daß ſich die Kriegs / Umſtaͤnde / durch groſſen Fort⸗

gang Allürter Waſſen / in Niederlanden ſehr ge⸗
aͤndert / und dieſe in den Stand geſetzet haben/ in

Franckreich einzubrechen / welches die Feinde in

groſſenSchrecken geſetzet / deshalben ſie auch taͤg/
lich viel Volck allda zuſammen bringen / um ihr

Land zu bedecken . Dahero hoffet Ihro Koͤnigl.
Majeſt . ihr werdet die erhaltene Vortheile in Be⸗

trachtung zlehen / ſelbte alſo in Stand ſetzen/ ſie zu

handhaben / und ſich/ durch genugſame Mehrung
der Trouppen / derer rechtſchaffen zu bedienen . Die⸗

ſes wird unter fernerm Goͤttlichen Seegen / das

beſte Mittel ſeyn/ dem gegenwaͤrtigen langen und

beſchwehrlichen Kriege ein baldig erwuͤnſchtes En⸗

de zu machen .
In Anſehung der Flotte haben wir Befehl euch

zu ſagen / daß viel auffgegangen / wegen derer

vlelfaͤltigen und an entfernte Orte gerichtete Unter⸗

nehmungen / da die Erhaltung der Schiffe / wie

auch die Erbauung neuer ein groſſes hinweg ge⸗

nommen . Die Eroberung von Port Mahon gibt
Gelegenheit eines Theils mit mehrer Gemaͤchlich⸗

Beffeſtigung derer See⸗Haͤfen des Reichs zu den⸗

um / wo es die gemeine Sache erfordert / ſie daſiger
Orten zu gebrauchen : Ander Seits aber erhei,
ſchet der dahin zuſendende Vorrath ein wichtiges /
deshalben Ihro Koͤntgl. Majeſt . ermahnet ſolches
alles wohl zu uͤberlegen/ und in der Zeit das zu

Beſorgung deſſennoͤthige auszufinden / auch auf

cken/ mithin dem Feinde die Gelegenheit zu beneh⸗
men / durch anzuſtellende Unruhe in Schottlan d

Schaden zu thun .

Mylords und meine Herren !

Ihro Koͤnigl. Majeſt . flehet die Vereinigung ih⸗
rer beyden Reiche fuͤr eine der wichtigſten Gluͤckſee⸗
ligkeiten ihrer Reglerung an / und es liegt ihr die
voͤlllgere Feſlſtellung ſolcher Vereintgung derge⸗
ſtalt auf dem Hertzen / daß ſie uns befohlen das
Parlament zu erinnern / auf allerhand hellſame und
zu Erreichung ſolchen Zwecks dienliche Billen zu

dencken / nahmentlich auch / wie die Groß⸗Britan ⸗
niſche Geſetzte und Rechte zu dem gemeinen Nußen

beyderſeits Voͤlcker einzurichten ſonderlich was

die peinliche Verfahrungen / desgleichen das
Kriegs · weſen anbetrifft / welches Letztere ja billlg
im gantzen vereinigten Reich auf einen Fuß geſtellet
werden ſolte . Ihro Koͤnigl. Maſeſt . verſichert
auch / es werde ihr eine Frende ſeyn zu contirmiren/

was ihr nun immermehr dienliches vorbringen
moͤchtet / den Handel und die Handwercke zu foͤr⸗
dern / denen Armen darbey Arbeit und Nahrung
zu ſchaffen / dieweil Selbte nicht hertzlicher wün ⸗
ſchen/ als Gelegenhelt zu haben/ alles moͤglicheGute
einem Volcke zu erweiſen / was es / durch beſtaͤndige
Treu und Ergebenheit / ſo gar wohl verdienet .

Und wie Ihro Koͤnigl. Majeſt . der gewiſſen
Hoffnung lebet / ſie werde unter ferner Goͤttlicher

Huͤlffe und bey Fortſetzung euers Eifers / alle Un⸗

ternehmungen des Prætendenten / auch ſeiner heim/
lich und oͤfſentlichen Anhaͤnger uͤbern Hauffen
werffen koͤnnen; So werden Selbige auch ſich
aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſſen / ihr Volck dermaſſen
gluͤcklich zu machen / daß kein Unterthaner / es

muͤſten denn ehrloſe und liederliche verdorbene

Purſche ſeyn / ſich einkommen laſſen ſoll / auf die

Verunruhigung ihrer Regierung und der in Geſe⸗
tzen feſtgeſtelten Religion zu dencken / indem dieſes
ſo viel heiſſen wuͤrde / als ſeinem eignen Wohlſeyn /
nebſt Vergeſſung obliegender Pflicht und Schul⸗

digkeit / entgegen ſtreben wollen .

Dte Berathſchlagungen uͤber dieſen Vortrag
brachten fuͤr allen Dingen mit / daß man der Koͤ

nigin dafuͤr dancken / Ihr wegen Abſterbung
des Gemahls das Leyd klagen / hingegen
zu denen erhaltenen Stegen und Eroberungen
Gluͤck wuͤnſchen/ ſie uͤbrigens aller Tren und Be ⸗
reitwilligkeit den Krieg fortſezen zu helffen verſt·
chern ſolte . Dahin gieng dieſe von dem Ober /
hauſeeingerichtete Addreſſe :

treuſte Unterthanen / die im Parlament verſammkeit eine Flotte in Miteellaͤndlſcher See zu haben/

Allergnaͤdigſte Koͤntgin! Koͤnieit
urchAl⸗

Wir als Ew. Majeſt . gehorſamſte und
geſpecfn ‚antwon

Rek
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5 1705 .
lele Geiſt· und weltliche Herrn / koͤnnen nicht Um⸗

gang nehmen / bey Ew . Moajeſtaͤt die Condolenz -

Complimenten wegen des groſſenVerluſtes abzu⸗
legen / welchen ſie an der Perſon desjenigen Fuͤr⸗

ſten gelitten haben / deſſen hohe Tugenden uns und
em Koͤnigreich ſein Gedaͤchtniß zu immerwaͤh⸗

renden Zeiten koftbar machen wirdz

Jedoch verbindet uns unſere Pflicht zugleich
Ew . Majeſtaͤt zu erſuchen / dieſelben wollen Dero

Betruͤbnuͤß maͤſſigen/ und vor Dero Geſundheit
Sorge tragen / auf welcher die Hoffnung und der

Troſt unſerer Voͤlcker / und Europens Sicherheit
auf eine ſo maͤchtige Weiſe beruhet .

Wir wuͤnſchen Ew . Majeſtaͤt Gluͤck / wegen

des glůcklichen u. ruhmwuͤrdigen Fortgangs ihrer

Waffen / welche wie wir hoffen / vor dem Ende

dteſes Feldzuges noch weiter werden getrleben wer⸗

denz und wir verſichern Ew . Majeſtaͤt unterthaͤ⸗
nig / daß wir alles anwenden werden / was in un⸗

ſerer Macht iſt / um Deroſelben beyzuſtehen / und

dieſen ſo gerechten und maͤchtigen Krieg zu unter⸗

ſtuͤzen/ indem wir immer mehr und mehr uͤber⸗

zeuget ſeynd / daß kein verſicherter und ehrlicher

Friede ſeyn koͤnne / biß die Spaniſche Monarchie
dem Hauße Oeſterreich wieder abgetretten worden

iſt : Und wir wuͤnſchen inſtaͤndig/ daß in einer

ſolchen Zeit / darinnen Dero Unterthanen auſſer⸗

ordentliche Bemuͤhung anwenden / um den Nu⸗

tzen der allgemeinen Sache zu unterſtuͤten / Ew .

Majeſtaͤt Dero nachdruͤcklichſte Anregungen bey
Dero Allirten thun moͤgen/ und abſonderlich bey

denenjentgen / deren Hauß den vornehmſten Ru⸗

zen in dieſem Kriege hat / damit ſie eben auch die⸗

ſe Staͤrcke blicken laſſen .
Wir ſchauen mit Luſt / wle vergnuͤgt Ew . Ma⸗

jeſtaͤt zu ſeyn bezeugen / daß ſie die Vereinigung
vollbracht haben . Und gleich wie wir uns in Zei⸗
ten erklaͤret / daß wir wuͤnſcheten / man moͤgte an⸗

ſangen davon zu handlen / worbey wir uns mit Ey⸗
fer bezeugen/ ſelbige zu einem gluͤcklichen Ende zu

bringen ; Alſo werden wir niemahls ermangeln /
alles dasjenige zu thun / was auf unſerer Seite

moͤglich iſt / um dieſelbe vor die gantze Inſulvoll⸗
kommen und gluͤcklich zu machen .

Wir glauben / daß uns unſere Pflicht verbin⸗

det / uns gegen Ew . Majeſtaͤt zu verklaͤren / daß
wir mit Darſetzung unſers debens und unſerer Guͤ⸗

ter die Koͤnigliche Perſon Ew . Majeſtaͤt / wie

auch die Regierung und Proteſtantiſche Succes⸗
ſion , ſo wie ſie durch die Geſetze auffger ichtet wor⸗

den iſt / wider die Prætendenten und Ew . Maje⸗
ſtaͤt Feinde / ſie ſeyen wer ſie wollen / handhaben
und beſchuͤtenwerden .

Imgleichen wurden der Koͤngin von dem Un⸗

ter Hauße 2. Adreſſen uͤbergeben / deren die eine

ſolgendes Innhaltes war :

AllergnaͤdigſteKoͤnigin

Wir / als Ew . Majeſtaͤt gehorſamſte und ge⸗

treueſte Unterthanen / die im Parlamentverſamm⸗

lete Gemeinden / ergreiffen dieſe erſte Gelegenheelt /
Ew. Majeſtaͤt unſer empfindliches Leidweſen uͤber

den groſſen Verluſt anzudeuten / welchen Ecw.

Theatri Europæi XVIII . Theil .

Majeſtaͤt durch das Abſterben Ihr . Koͤntglichen
Hoheit / PrintzGeorgen von Daͤnnemarck erlit⸗
ten haben / als deſſen Innigkeit vor Ew . Majeſtaͤt
und Liebe zu unſerm Vatkerlande die Hertzenaller
treuen Unterthanen gewonnen hatte / und ihnen ſein
Andencken unauffhoͤrich angenehmmachen wird .

Wir erſuchen Ew . Majeſtaͤt Dero Schmertzen
zu maͤſſigen / unerachtet derſelbe beydieſer Gele⸗
genheit rechtmaͤſſigiſt / weil ſie ſich ſelbigem nicht

uberlaſſen koͤnnen / daß ſie nicht zugleich die 5ſundheit Ihrer Perſon in Gefahr ſetzen ſolten / an

welcher / nechſt GOtt / dieSicherheit und das Gluͤck
von Groß⸗Britannien und das Hell von gantz

Europa beruhet .
Dero getreuen Gemeinden befinden ſich vor⸗

nemlich bey dieſer Begebenheit verbunden / Ew .

Majeſtaͤt threr unverbruͤchlichen Treue gegen Dero

Perſohn und Regterung / und Ihrer beſtaͤndtgen
Entſchlieſſung zuverſichern / daß ſie dieſelbe gegen
Dero ſo wohl Einheimiſche als Fremde kraͤfftig
unterſtuͤtzen werden . Gegen beyde Haͤußer ließ
ſich die Koͤnigin wegen des bezeugten Mitleiden be⸗

dancken / u. verſichern / was Maſſen Ihr dieuͤber⸗

gebene Addreſlen hoͤchſtangenehm geweſen ſeyen .
Nach dieſem wurde der Koͤnigin von dem Un⸗

ter / Hauße auch noch dieſe Addreſſe uͤbergeben:

AllergnaͤdigſteKoͤnigin!

Wir / als Ew . Majeſtaͤt gehorſamſte und ge⸗

treuſte Unterthanen / die im Parlament verſamm⸗
lete Gemeinden / bitten um Urlaub / Ew . Ma⸗

jeſtaͤt wegen des herrlichen Fortganges Gluͤck zu

wuͤnſchen / welcher in dieſem Feldzuge durch Dero

und Ihrer Alltirten Waffen erhalten worden .

Die groſſe und herrliche Vortheile / welche wir

ſo verwunderſam davon getragen / welche auch ſo
tapffermaͤßig fortgeſetzet / und ſo gluͤcklich in allen

Gelegenheiten erfuͤllet worden / ſeynd wiederholete
Proben / daß Dero groſſen Generalen keine

Schwierigkeit unuͤberwindlich / und daß keine

Macht derer Feinde faͤhig iſt / den Fortgang Derd

ſiegreichen Waffen zu hemmen / welches uns zu

neuen gluͤcklichen Begebenheiten noch vor dem En⸗

de dieſes Feldzuges eine gegruͤndete Hoffnung
machet .

Ew. Majeſtaͤtgute Unterthanen haben/ zeitwaͤh⸗
renden Lauf dieſes Krleges / die zu deſſen Unterhal⸗
tung und Fortgang benoͤthigte Subſidien mit duſt

verwilllget / und ſie haben dermaſſen wunderbahre

Fruͤchte ihres Eyfers geſehen / daß Ew . Majeſt .

ſich die Rechnung machen koͤnnen/ es werdedie⸗

ſes niemahls an demjenigen fehlen laſſen / was

daſſelbe Ew . Majeſtaͤt ſchuldig iſt ; wie es denn

auch nicht unterlaſſen wird / den Nutzen und die

Wohlfahrt derjenigen zu handhaben / derer Stel⸗

le daſſelbe vertritt; ſondern daß ſie enrſchloſſen ſind/
ſolche Subſidien zu reichen / welche mit der Huͤlffe
GOttes kraͤfftig genug ſeyn werden / um die Ge⸗
walt des allgemeinen Feindes zu daͤmpffen / und

ihn zu zwingen / daß er denjentgen Frteden anneh⸗
men muß/ welchen Ew. Majeſtaͤt und Dero Alltir⸗

ten vor ehrlich halten werden .

Die Vereinigung iſt eine ſo groſſe Ehre vor

( Cch Ste :

1708 .
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